
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

A.

Regel mäßige Berlagen
Alluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Jeist,

Kandeiethſchaftliche und Jandels-Beilage.

Abonnements vrets
für das Quartal: I Mark bei Abholung

L Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
I Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e 279., Dienſtag den 8. November. 1899.n n e meeFür den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur inneren Lage.
Jnnerhalb der nationalliberalen Partei

wird die politiſche Situation im Reiche wie
in Preußen außerordentlich peſſimiſtiſch angeſehen.
Die Mittheilungen für die Vertrauensmänner“
richten an die Mitglieder der Partei die eindringliche
Aufforderung, die neuen Zeichen zu beachten, die ſo
kurz nach den Wahlen auf die Möglichkeit eines
nahen Kampfes hindeuten, und die Organiſationen
auf der ganzen Linie darauf hin zu prüfen, ob einer
Wiederholung des Kampfes mit Zuverſicht entgegen
geſehen werden könne. Die „Mitzheilungen“ nehmen
an, daß im Falle einer nochmaligen Ablehnung der
Canalvorlage vorausgeſetzt, daß dieſe ſofort nach
Beginn der Landtagsſeſſion wieder eingebracht wird
eine Auflöſung des Landtags um Oſtern herum un
vermeidlich ſei. Für die Köln. Ztg. unterliegt es
ſogar keinem Zweiſfel, „daß, wenn der Reichstag die
Flottenvorlage und wenn der preußiſche Landtag die
demnächſtige Canglvorlage verwerfen ſollte, nichts
anderes übrig bleibt, als für beide geſetzgebende
Körperſchaften Neuwahlen zu veranſtalten.“ Mit
dieſer Nothwendigkeit müſſe von allen ernſten
Politikern ſchon heute gerechnet werden. Daß die
Reichsregierung und die Regierung in Preußen ſich
entſchließen könnten, für beide Häuſer Und viel
leicht noch dazu gleichzeitig Neuwahlen auszu
ſchreiben, will uns denn doch als eine ſehr gewägte
Combination erſcheinen. Ein lkampf, der im
Reiche die Regierung an die Seite der Konſervativen,
in Preußen gegen dieſelben placiren würde, würde
den Gipfelpunkt politiſchen Wirrwarrs bedeuten.
Abgeſehen davon will uns eine Auflöſung des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes infolge einer nochmaligen
Ablehnung der Canalvorlage ſchon aus dem Grunde
nicht recht glaubhaft erſcheinen, weil wie ja auch
die Ausführungen der letzten Nummer der „Corr. des
Bundes der Landwirthe“ beweiſen Der agrariſche
Widerſtand gegen eine neue mit reichlichen Compen
ſattonen ausgeſtattete Cangalvorlage nicht unerheblich
nächgelaſſen haben dürfte. Eben ſo wenig können
wir, was die Flottenpläne im Reiche ankangt, uns
der Auffaſſung anſchließen, daß es hierbei unbedingt
zum Conflikt zwiſchen dem Reichstage und den ver
bündeten Regierungen kommen muß. Der Haupt
einwand der Oppoſition gegen frühere Heeres oder
Marine Verſtärkungen, die Bindung auf einen längeren
Zeitraum, ſcheidet diesmal aus der Debatte aus. Die
Conzeſſton der jährlichen Feſtſetzung des Etats die,
wie wir erfahren, als feſtſtehend betrachtet werden

Darf, dürfte andererſeits die Verſtändigung zwiſchen
den geſetzgebenden Faktoren erleichtern. Das Centrum
ſcheint dieſen Erwägungen auch ſchon Rechnung zu
krägen. Die Köln. Volksztg.“ ſchreibt nämlich, daß

unter der Vorgusſehung jährlicher Bewilligungen „es
ja möglich iſt, daß die Regierung dann in einem
Jahre mehr vewilligt bekommt, als es durch das
Sexennat geſchehen iſt, es kann aber auch weniger
in. Das wird ſich alles nach Lage der jeweiligen
Verhältniſſe richten. Das Centrum wird ſich
alſo den Weg oſſen halten.

Der ſüdafrikantſche Krieg.
Neue Nachrichten vom Kriegsſchauplatz liegen heute

nur in geringer Zahl vor. Die Engländer ehren
von dem Sieg des Lord Methuen bei Belkmont
und haben einen neuen Troſt erhalten durch eine

Mann an. Nach dem Kapſtadt

amtliche Nachricht des Generals White, datirt
Laädyſmith, 22. November, welche beſagte, die
Lage iſt Unverändert, die Truppen ſind wohl und
munter.

Jn den Kelch der
Wermuthstropfen gefallen.
hat am Mooiriver am Donnerstag eine ſchwere
Niederlage erlitten. Das geht deutlich hervor
aus folgender „Dimes“ Meldung vom Moviriver:

Freude aber iſt bereits ein

Am Donnerstag früh fand ein heftiges Gefecht bei
Willow Grange, nahe bei Eſtcourt, ſtatt. Das Weſt
Horkſhire- und das Eaſt Surrey Regiment nahmen
den Brynbellahügel mit dem Bajonnett. Die Buren
wurden indeſſen durch Artillerie verſtärkt und warfen
den linken engliſchen Flügel zurück. Die engliſchen
Marinegeſchütze waren nicht im Stande, bei einer
Schußweite von 11000 Yards das feindliche Feuer
zu erwidern. General Hildyard befahl gegen Mittag

Derden allgemeinen Rückzug auf Eſtcourt. Der engliſche
Verluſt beträgt 3 Sodte und 44 Verwundete

Der Urſprung dieſer Nachricht iſt dunkel, da doch
General Hildyard bei Eſtcourt mit 2000 Mann von
den Buren eingeſchloſſen iſt.

e

Die Bedeutung des Sieges Des LHor

Kop, etwa 93 Kilom
hatten die Buren ſich ſchon ſeit mehreren Wochen
verſchanzt und ihre Stärke man ſchätzt ſte ziemlich
willkürkich auf 5006 Mann war vor einigen
Tagen durch KavalleriePatrouillen erkundet worden.
Lord Methuen war ihnen der Zahl nach bedeutend
überlegen, denn es wird berechnet, daß er 7000 bis
8000 Mann Infanterie und berittene Jnfanterie, ein
Kavallerie Regiment die 9. Lanciers), Zwei oder drei

Batterien Feldartillerie zur Verfügung Von
der Burenmacht hat an dem Kampfe bei Belmont
nur eine kleinere Abtheilung theilgenommen Lord
Methuen ſelbſt giebt und er hat ſicher nicht zu
knapp gemeſſen

s

r Blatt „Argus“
ſoll Lord Methuen, nachdem er bereits am Mittwoch
zwei Geſchütze den Buren abgenommen, beim Haupt
angriff am Donnerstag zwei weitere Geſchütze erobert
haben.

Lord Methuen hat an die Kriegsverwaltung
zwar eine ganze Neihe von Nachrichten gelangen
laſſen, dieſelben widerſprechen ſtch aber zum Theil
vollkommen. Anfangs erklärt er, er habe 40 Ge
fangene gemacht, jetzt überſteigt die Zahl der Ge
fangenen bereits 50. Unter ihnen befanden ſteh ein
deutſcher Kommandant und ſechs Feldkornets.
Neunzehn von dieſen Gefangenen ſeien verwundet.
Methucn fügt hinzu, er ſei nicht im Stande, die
Verluſte der Buren annähernd anzugeben. Die Ge
fangenen ſagten aus, der Angriff ſei für die Buren
eine Ueberraſchung geweſen und dies ſei das erſte
Mal geweſen, daß ſie geſchlagen ſeien Sie
dürften ſtch vorgenommen häben, daß es ſobald nicht
wieder vorkommen ſoll. Melhuen war mit ſeiner
ganzen Diviſton am Dienſtag vom Dranjeluß auf
gebrochen und hatte in Witteputs ein Biwack bezogen
Zur Beſetzung der Thomasfarm entſandte Methuen

S.

zwei Compagnien berittene Infanterie und eine
Abtheilung auſtraliſcher Lanciers. Es kam zu
einem Gefecht mit den Buren. Das Feuer der Buren
aber wurde durch die britiſche Artillerie zum Schweigen
gebracht.

Vom Kriegsſchauplatz in Natal berichtet
nur ein amtliches Telegramm über einen Kampf an
der TDugelabrücke nordöſtlich von Ladyſmith.
Näch dieſem amtlichen Telegramm haben 300 Buren
von Helpnigkaar aus am Donnerstag früh Tugeladrift
angegriffen, ſind aber nach zweiſtündigem Kampfe von
den Umvott Schützen zurückgeworfen worden. Der
Dugela iſt angeſchwollen und infolgedeſſen zur Zeit
unpaſſtrbar.

Vom Norden der Kapceolonie melden die
Londoner Daily News“ aus Queenstown vom
23. d. M., die britiſchen Druppen ſind vorgerückt.

General Hildyard

die Stärke des Feindes auf 3590

C.Es heißt, die Buren marſchiren auf Sterkſtroom
zu, wo ſie jeder Zeit eintreffen können. an
glaubt, daß vie dortigen Buren loyal bleiben
werden. Solche Nachrichten, die eingeleitet werden
durch „es heißt“, „man glaubt verdienen noch
weniger Glaubwürdigkeit als die bekannten Sicges
telegramme.

Ueber den Anſchluß von Afrikandern an
die Buren berichtet die „Dimes“ aus Quenstolvn
vom Freitag: Vierhundert Afrikander aus Her Kap
colonie, unter denen ſich auch der bisherige Orts
vorſteher von BarklyEaſt befindet, haben ſtch den
Buren in BarklyEaſt angeſchloſſen. Die Buren
ſollen jetzt auf dein Marſch von BarklyEaſt nach
Dordrecht ſein. BarklyEaſt liegt im nördlichen
Kaplande an der Südweſtgrenze des Baſutolandes,
während Dordrecht am nördlichen Fuß der Stormberge
nördlich von Sterkſtrom liegt.

Jn Mafeking ſind nach einem Bericht vom
15. 5. M. die Ausſtchten der Engländer kraurig.
Die Lage wird täglich ernſter. Da die Buren in den
Laufgräben immer näher kommen, wird binnen kurzem
außer dem Granaten auch Gewehrfeuer die Straße
unpaſſirbar machen. „Schon haben wir übermäßig
Berluſte für eine ſo kleine Beſatzung Heute za
wir an Todten 2 Offiziere und 17 Mann, über
ſind verwundet. Mongtelang haben wir unterirdiſch
in vbombenfeſten Schuppen gehauſt, und unſere
Geſundheit hat gelitten. Die Straßen ſind ſehr
gefährdet, denn das Belagerungsgeſchütz und ſteben
Felsgeſchüße veſchießen uns ortwährend. Die
Mauſerkugeln pfeifen durch die Straßen, Und rieſtge,
zwei Fuß lange Granaten ſauſen über unſere Kopfe
und zerſchmettern die Gebaäude, wo ſie einfallen. Die
Belagerung iſt kein Scherz mehr, weder für die
Soldaten noch für die Einwohner.“

Von der Verkheilung der engliſchen
Truppen giebt „Daily Mail folgende Darſtellung
Jn Natal: General White mit 9000 Mann je
wohl erheblich weniger) in Ladyſmith belagert;
General Hilkyard mit 2000 Mann in Eſtcourt
belagert; am Mooi River 2000 Mann abgeſchmitter
in Durban General Clery mit 9000 Man t
Norden der Kapcolonie: General Gataere mit
4000 Mann Auf dem Wege von Eaſt London nach
Stormberg und Umgebung, um die Buren zu ver
jagen Garniſon von Naauwport 1000 Mann.
Jm Weſten Lord Methiten mit 13 000 Mann auf
dem Marſche vom Oranjeftuſſe nach Kimberley; in
Kimberley 2000 Mann belagert; in Mafeking
19000 Mann belagert. Endlich im Norden
im ſüdlichen Rhodeſta, 1000 Mann unter dem Oberſten
Plumer.

r S rPolitiſche Ueberſicht.
Belgien. Die belgiſche Repräſentantenkammer

hat mit 70 gegen 63 Stimmen bei 8 Stimment
haltungen en bloc das Geſetz betreffend die Pro
portionalvertretung bei den Wahlen Zur
Legislative angenommen.

Jtalteet. Die italieniſche Kammer hat die Adreſſe
zur Beantwortung der Thronrede gegen die Stimmen
der äußerſten Linken angenommen.

Frankreich. In der franzöſiſchen Deputirten
kammer hat ſich der Miniſter des Auswärtigen
Deleaſſe am Freitag bei der Debatte über das
Budget des Auswärtigen ausführlich über die Chin g
Politik Frankreichs ausgeſprochen. Deleaſſe er
klärte Die Beſetzung von Kwangtſchauwan war
nothwendig geworden durch das Vorgehen Deutſch
hands. Wenn wir bei der Theilung auch weniger
gut fortgekommen ſind, als England, ſo haben wir
doch den Punkt genommen, der uns am geeignetſten
erſchien. Rußland hat, fugt Delcaſſe hinzu, es ver
ſtanden, bis nach Petchilt zu kommen. Was Frank
reich betrifft, ſo liegt die Zone ſeines Einſluſſes bei
Vonkin. Wichtig r uns iſt, daß Ching ſich ver
pflichtete, die Donkin benachbarten Provinzen keinem
Einfluß einer auswärtigen Macht ausſchließlich zu



Wir müſſen darauf bedacht ſein, Ching für
värtige Unkternehmung offen zu halten. Wir

hin feine Scam gung erfChina keine Schwächung erfahren.
jede a
haben in

Gegner ver
Regierung wollten, daß Frankreich in Europa mächtig

ſei, ſie verlangten zugleich aber auch, daß Frankreich
überall ſeine Hand im Spiel haben müſſe, und
forderten weiter ungaufhörlich eine Vergrößerung des
Gebietes, als wenn Frankreich nicht ein ungeheueres
Colontalreich beſäße, welches zunächſt erſchloſſen
werden müſſe. (Beifall.) Weiter führte Delcaſſe
aus: Wir haben nur unſere Intereſſen zu berückſtch
tigen und nicht nach zweideutiger Popularität zu
haſchen. (Lebhafter Beifall.) Deleaſſe ſchloß mit dem
Hinweis auf den Jweibund: „Unmittelbar nach
ſeinen Siegen fühlte Deutſchland das Bedürfniß
Bündniſſe zu ſuchen. Dem Dreibunde ſtellten Frank
reich und Rußland den Zweibund gegenüber, der
immer enger wird. Er verbürgt unſere Sicherheit in
der Gegenwart und erlaubt uns, weite Pläne für die
Zukunft zu faſſen, und er ſoll uns erhalten in dem
Gleiſe der Beharrlichkeit, der ihn herbeigeführt hat.“
(Anhaltender lebhafter Beifall.) Jn einer offtziöſen
Auslaſſung der „Agence Havas“ über Delcaſſes Rede
heißt es: „Jn den Auslaſſungen Delcaſſes betreffend
den Zweibund erblickte die Kammer Hinweiſe auf die
Ergebniſſe der Unterredungen, welche der Miniſter
jüngſt mit dem Grafen Murawjew in Paris Und
Petersburg hatte.“

England. Die Beſſerung in dem Befinden
Salisburys hält an. Der Patient iſt indeſſen
noch immer an das Haus gefeſſelt.

Bulgartett. Die bulgariſche Regierung ſoll, wie
in Sofig gerüchtweiſe verlautet, die Ausgabe von
Papiergeld mit Zwangscurs vorbereiten.

Türkei. Eine angebliche Verſchwörung
gegen den Sultan iſt wieder einmal in Konſtan
tinopel entdeckt worden. Jn der Nacht zum Sonntag
wurden nach der „Frankf. Ztg.“ in Konſtantinopel
in größter Heimlichkeit drei, die höchſten Staatsſtellen
bekleidende Würdenträger verhaftet Said Bey, der
Präſident der juridiſchen Section des Staatsraths,
Ferdi Bey, Mitglied der Civilſection des Staats
rathes, ſowie der hochgelehrte Zia Molla, Mitglied
des Collegienraths des Scheikul-Jslam. Saids
Verhaftung erfolgte gerade in dem Augenblick, als er
aus der Vorſtellung des „Uriel Acoſta“ des Schau
ſpielers Matkowsky heimkam. Schon am Montag
trat im Palais ein außerordentlicher Gerichtshof zu
ſammen, beſtehend aus dem Großvezir, dem Juſtiz
miniſter, dem Kriegsminiſter, dem Miniſter des
Jnnern, dem Großmeiſter der Artillerie, dem Präſidenten
des Staatsrathes und dem ScheikulJslam, welche
Mittwoch früh das Schuldig ausſprachen und auf
lebenslängliche Deportätion der Angeklagten
erkannten. Zwei Mitglieder ſtimmten für die Todes
ſtrafe. Die Angeklagten ſollen nach einer Verſion
Verbindung mit dem älteſten Sohne des
Sultans Mohamed Selim, den dieſer wenig
liebt, nach einer anderen mit dem Thronfolger Prinzen
Reſchad gehabt haben, um den Sultan zu beſeitigen.
Sämmtliche drei Verurtheilte wurden Mittwoch Abend
auf einen nach Südgrabien gehenden Maähſſouſſe
Dampfer gebracht. Ein Recurs gegen dieſes der
Sodesſtrafe gleichkommende Urtheil iſt unzuläſſtg.
Als der Dampfer mit den Deportirten das Goldene
Horn verließ, rannte er einen Segler um, wobei
zwölf Perſonen ertranken. Nach Mittheilungen des
Wolffſchen Bureaus ſind in Konſtantinopel in den
letzten Tagen im Ganzen 17 Türken verhaftet worden.

Für zwei der Verhafteten ſtnd von diplomatiſcher Seite
freundſchaftliche Schritte gethan.

Aegypten. Der Khalif iſt getödtet
worden. General Kitchener hat aus Chartum
folgendes amtliche Telegramm an Lord Cromer ge
richtet? Eine ägyptiſche Colonne unter dem Befehl
des Oberſt Wingate ſtieß 7 Meilen von Gedid auf
die Streitmacht des Khalifen, griff die Stellung des
Khalifen an und nahm dieſelbe nach heftigem Kampfe.
Der Khalif wurde getödtet, umgeben von
Emiren, welche ſeine Leibwache bildetert. Alle her
vorragenden Emire wurden getödtet oder gefangen
genommen mit Ausnahme Osman Digmas, welcher
entkam. Die Streitmacht des Khalifen wurde völlig
zerſprengt. Ein zweites Telegramm an das
engliſche Kriegsminiſterium meldet zur Niederlage des
Khalifen noch Folgendes Das ganze Lager wurde
genommen mehrere Tauſend Araber ergaben ſich,
viele mit Weibern und Kindern. Eine große Menge

Vieh fiel in die Hände des Siegers. Auf ägyptiſcher
Seite wurden 3 Mann getödtet, 12 verwundet.
Mit dem Tode des Khalifen ſind die Engländer

einer ſchweren Sorge ledig. Die Bewegung des
Khalifen im Sudan mußte auch die Bewegungsfrei
heit der Engländer in Südafrika beeinfluſſen. Be
reits vor einigen Wochen wurde der Oberbefehlshaber
der engliſchen Truppen im Sudan, der Sirdar
Kitchener, während ſeines Aufenthalts in Kairo durch
die Nachricht überraſcht, daß der Khalif ſich auf dem
Vormarſch gegen Chartum befinde und bereits die
Jnſel Aba im weißen Nil, nach andern Nachrichten

bereits El
alsbald nach
erreichte am

icht habe. Kitchener verließ
ieſer Nachricht Kairo und
Chartum. Noch ehe der

chte, iſt der Kampf
chieben worden. Oberſt Wingate hat am

Donnerstag die Derwiſche unter Ahmed Fedil bei
Abu Adil zerſprengt, 400 getödtet und viele gefangen
genommen. Der Schauplatz des neuen Kampfes
Gedid liegt nur etwa 50 Kilometer ſüdlich von
Chartum am blauen Nil. Der Khalif Abdulla war
als Führer der Mahdiſten der Nachfolger des am
28. Juni 1885 an den Blattern geſtorbenen Mahdi
Moöhammed Achmed. Der Mahdi hatte ſchon zu
ſeinen Lebzeiten Abdulla zum Khalifen eingeſetzt. 14
Jahre lang haben die Engländer mit dem Nachfolger
des Mahdi faſt ununterbrochen im Kampf gelegen.
Erſt 1891 begann der Stern des Mahdi zu ſinken.
1897 gewann General Kitchener Berber und beſetzte
das von den Jtalienern geräumte Kaſſala, eroberte
Dmdurman Und Chartum und verſette damit der
Macht des Khalifen einen vernichtenden Schlag.

Deutſchland.
Berlin, 27. Nov. Der Kaiſer und die

Kaiſerin verabſchiedeten ſich Sonnabend Nachmittag
von der britiſchen Königin und begaben ſich nach
Sandringham. Die Majeſtäten verließen kurz vor
drei Uhr das Schloß und fuhren in Begleitung des
Prinzen von Wales und des Herzogs von Connaught
unter Eskorte einer Abtheilung Kavallerie nach dem
Bahnhoſe. In mehreren anderen Wagen folgten die
übrigen Mitglieder der königlichen Familie und das
Gefolge. Auf dem Wege vom Schloſſe nach dem
Bahnhof wurden die Majeſtäten von einer dicht
gedrängten Menſchenmenge begrüßt. Auf dem Bahn
hofe wurden der Kaiſer und die Kaiſerin von
dem Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian zu
Schleswig Holſtein ſowie von Prinzeſſin Beatrice
empfängen. Die Majeſtäten veſtiegen in Begleitung
mehrerer Mitglieder der königl. Familie den Zug, der
um 3 Uhr abfuhr. Sie trafen 62 Uhr auf dem
Bahnhofe Wolferton ein, woſelbſt die Prinzeſſtn von
Wales, der Herzog von Hork und die Prinzeſſin
Victoria von Wales zur Begrüßung erſchienen
waren. Die Majeſtäten und die anderen hohen
Herrſchaften begaben ſich alsbald nach Sandring
ham. Nach einem Spaziergange wohnte der Kaiſer
Wilhelm ſowie die Kaiſerin Auguſte Victoria und
alle in Sandringham anweſenden Herrſchaften dem
Gottesdienſt in der dortigen Kirche bei der Biſchof
von London hielt die Predigt. Nach dem Gottes
dienſt begab die Kaiſerin ſich in das Schloß zurück,
während der Kaiſer noch einen Spaziergang im Park
unternahm. Nachmittags beſtchtigte der Kaiſer in
Begleitung des Prinzen von Wales das Geſtüt und
die Meute. Der Rückkehr des Kaiſerpaares
und des Grafen Bülow nach Berlin wird zum
1. Dezember entgegengeſehen.

(Dem Empfang engliſcher Miniſter
durch den Kaiſer Wilkhelm) in Windſor ſuchen
deutſche Blätter gefliſſentlich jeden politiſchen Charakter

zu nehmen. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ wollen aus
London von abſolut zuſtändiger Seite erfahren haben.
daß die Zuſammenkünfte, welche nicht blos am
Donnerstag, ſondern auch ſchon am Mittwoch zwiſchen
dem Grafen Bülow, dem Grafen Hatzfeldt und den
jenigen engliſchen Miniſtern, die man als den Kern
des Cabinets bezeichnen kann, ſtattgefunden haben,
rein geſellſchaftlicher Natur waren. Daſſelbe gelte
von den Audienzen, die Kaiſer Wilhelm außer dem
Colonialſeeretär Chamberlain auch dem erſten Lord
des Schatzes Balfour und dem Lordpräſidenten des
geheimen Rathes, Herzog von Devonſhire, ertheilte
„Weder der Zweck noch der Jnhalt der dabei ge
pflogenen Unterredungen war ein politiſcher.“ Ebenſo
weiſt die „Nationalztg.“ darauf hin, daß die Beſuche
der engjiſchen Miniſter durchaus im Rahmen der
Hofetiquette geblieben ſind. Das Blatt hört von
unterrichteter Seite, daß, wenn der deutſche Staats
ſecretär des Auswärtigen wieder in Berlin einge
troffen ſein wird, kaum etwas Weſentliches an den
bisherigen deutſchengliſchen Beziehungen geändert ſein
wird. Jm Gegenſaß hierzu verlautet dem „Berliner
Loc.Anz.“ zufolge in München in Regierungskreiſen
mit Beſtimmtheit, daß Kaiſer Wilhelm im vollen
Einverſtändniß mit den übrigen deutſchen Bundes
fürſten bei ſeiner Unterredung mit Chamberlain für
einen ſofortigen, beide Theile befriedigenden
Friedensſchluß in Transvaal eingetreten ſei.

Prinz Heinrich) reiſt nach einer Kieler Mit
theilung der „Frankf. Ztg.“ am 19. Januar auf dem
Kreuzer „Deutſchland“ von Shanghai in die Heimath ab.

Der Miniſter des Jnnern und der
Kriegsminiſter) haben folgenden gemeinſamen
Erlaß an die Provinzialbehörden gerichtet: Bereits
mehrfach, namentlich in unſeren Erlaſſen vom 10. März

1895. und 2. März 1898 haben wir darauf hin
gewieſen, daß das Kriegervereinsweſen vor
Zerſplitterung bewahrt werden muß. Dies gilt auch

bend
V

befehlshaber einzugreifen vermo
e

Dber

dann, wenn es ſich um die Bildung von Regiments

und Waffenvereinen handelt. Bei Ausführung dieſes
Grundſatzes iſt folgendes zu beachten An kleinen
Orten ſoll möglichſt nur ein Kriegerverein beſtehen,
der die ehemaligen Soldaten aller Waffengattung
umfaßt, unter beſonderen Umſtänden können indeſſen
Ausnahmen von der Regel angebracht ſein. 2. Jn
nittleren Orten werden neue Vereine zuzulaſſen

ſein, wenn den alten Vereinen kein ihren Beſtand
erſchütternder Abbruch geſchieht, vielmehr dem neuen Ver
ein hauptſächlich ſolche Mitglieder zugeführtwerden ſollen,
die dem alten Verein fern geblieben ſtnd, wenn ferner die
Größe, Zuſammenſetzung und Leitung des neuen
Vereins Gewähr für eine erfolgreiche Thätigkeit im
Sinne des Kriegervereinsweſens bietet, und wenn

in perſönlichen Jntereſſen und Streitereien zu finden
iſt. Sind dieſe Vorausſetzungen gegeben, ſo liegt
die Bildung neuer Vereine nicht ſelten im Intereſſe
des Kriegervereinsweſeus, weil das Anſchwellen der
alten Vereine über eine gewiſſe Mitgliederzahl die
Einwirkung des Vorſtandes auf die einzelnen Mit
lieder und die Beſchaffung geeigneter Verſammlungs
locale erſchwert. 3. Jn größeren Orten wird
die Bildung von Regiments und Waffenvereinen
vielfach als das Normale anzuſehen ſein.

Eine Flokttenpolitik der Sammlung)
will „ein Mann aus dem Volke“ im großen
Stile einleiten. Dieſer „Mann aus dem Volke“ will
ein „deutſches Flottennationalgeſchenk zur
Verfügung des Kaiſers“ aufbringen. Mitbürger, ſagt
er darum, die neuen Pläne der Regierung bewegen
ſich in verhältnißmäßig engen Grenzen
Unſer patriotiſcher Sinn verlangt mehr.“ Opfern

wir Beſitzenden, ſagt der „Mann aus dem Volke“,
„auf dem Altar nur einige Bequemlichkeiten.“
Der Mann aus dem Volke fordert deshalb auf, daß
jeder Deutſche „ſogleich, ſpäteſtens aber bis

ſeines Geſammtvermögens, ſowie 1900, 1901
und 1902, alſo drei Jahre hintereinander, je 100
pCt. der Einkommenſteuer am 1. October jeden
Jahres als Flottengeſchenk einzahlt. „Der Anfang
iſt gemacht“ ſagt der Mann aus dem Volke, „durch
Einzahlung bei der Redaction der „Nordd. Allg. Ztg.“
„Gott mit uns

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. November.)
Der Reichstag genehmigte heute zunächſt die Einſtellung

eines gegen den Abgeordneren Dr. Heim vom Centrum
beim Landgericht in München ſchwebenden Strafverfahrens
für die Dauer der Seſſion und ſetzte dann die zweite
Berathung für die Gewerbeordnungsnovelle bei
dem Antrage der Sozialdemokraten fort, der ſich auf die
Verhältniſſe der Zwiſchenmeiſter, Heimarbeiter, Hausgewerbe
treibenden bezieht. Abg. Albrecht begründet dieſen Vor
ſchlag mit großer Breike. Er nahm u. a. auch Bezug auf
die bisherigen Beſchlüſſe des Reichstages mit der unglücklichen
Wendung, dem Hauſe ſei es wohl nicht Ernſt damit geweſen,
was den Präſidenten zur Mahnung und Rüge veranlaßte
Der Abgeordnete ſchloß mit dem Hinweis auf viele Bitt
ſchriften von Arbeitern, denen gegenüber die von Arbeit
gebern nicht ins Gewicht fallen könnten, denn dieſe Bitt
ſchriften ſeien von Leuten unterzeichnet, welche die Geſchäfte
von „weißen und ſchwarzen Juden“ beſorgten. Staats
ſeeretär Graf Poſado wsky verwies dem gegenüber auf
die Ergebniſſe der Unterſuchung der Coinmiſſion für
Arbeiterſtatiſtik. Dort ſei geſagt, erhebliche Nachtheile in dent
Syſtem der Zwiſchenmeiſter hätten ſich nicht erkennen laſſen
es ſei irrig, ſie für das Gründübel in der Wäſcheconfektion
zu erklären, und es ſei nicht rathſam, die Einrichtung zu
beſeitigen. Zu dieſer Commiſſion hätten auch Genoſſen des
Vorredners gehört. Die Frage ſei alſo mit Vorſicht und
nicht ab jrato zu behandeln vielmehr ſei es angezeigt, den
l von ihm empfohlenen Weg der Sondergeſetzgebüng zu
eſchreiten. Abg. Frh. v. Heyl (nat.-lib.) bekämpfte den

Antrag als unzugänglich für das, was er beſtreiten ſollte.
Deshalb habe ſich auch die Commiſſion nicht zu deſſen
Annahme entſchließen können. Der Abg. Reißhaus (Soz)
trat dieſen Ausführungen entgegen und bat dringend um
Annahme des Antrages, der geeignet ſei, die Vorlage und
die Zuſtände im Allgemeinen zu verbeſſern. Abgeordneter
Jacobskötter (conſ.) meinte, es würde für den Vorredner
recht ſchlimm ſein, wollte man ſeine Schilderung der Zwiſchen
meiſter auf ihn enwenden, der ſelbſt Zwiſchenmeiſter geweſen
ſei. (Präſident Graf Bal leſtrem erſuchte hier den Redner
perſönliche Verhältniſſe nicht in die Erörterung zu ziehen.)
Redner ſchloß ſich im Uebrigen den Ausführungen des Abg.
v. Heyl an. Abg. Stadthagen (Soz.) erging ſich in
breiten Schilderungen von Mißſtänden in der Confeetion.
Abgeordneter Dr. Hitze (Ctr.) erklärte, wenn die Zwiſchen
meiſter abgeſchafft würden, ſo müßte man zur Vertheilung
der Arbeit große Factoreien in verſchiedenen Stadttheilen
einrichten. Da ziehe er doch die Zwiſchenmeiſter vor
Im Verlaufe der weiteren Berathung hob Miniſterials
director v. Woedtke gegenüber einer Bemängelung des
Berichtes der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik hervor, dieſer
Bericht ſei in der Commiſſion ohne Einrede feſtgeſtellt worden.
Der Antrag wurde ſchließlich gegen die Stimmen der Sozial
demokraten abgelehnt. Darauf begann eine lange
Erörterung des neu vorgeſchlagenen 8 137a, der dem
Bundesrath die Vollmacht geben will, die Heim arbeit
von Fabrikarbeitern einzuſchränken. DieSozialdemokraten beantragten, die Beſchränkung geſetz lich
feſtzulegen. In der Erörterung wurde der Vorwurf
erhoben, daß die Durchführung dieſer Vorſchriften weder er
Zwungen noch überwacht werden könnte. Bei der ganzen
Abſtimmung wurde der ganze 137a mitſammt dem
Antrag abgelehnt. Ein Ankrag des Abg. Röſicke zu

122 die Kündigungsfriſt der Gewerbeangeſtellten
betreffend, wurde nach kurzer Berathung zurückgezogen.
Dann wurde die Berathung auf Montag vertagt.

endlich der Grund zu der neuen Vereinsbildung nicht

Ende Janugr“ etwa den hundertſten Theil
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Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, der Welt

politik und in ſolcher Zeit iſt es Bedürfniß eines Jeden, der die Tagesereigniſſe
nur halbwegs verfolgt Und mit ſeiner Zeit fortſchreiten will, eine

r und überſtchtliche
zu beſitzen.

Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen iſt das Intereſſe
für Geographie und für Alles, was mit Länder und Völkerkunde zuſammenhängt,
in allen Kreiſen fortwährend im Wachſen begriffen und giebt es daher auf geo
graphiſchem Gebiete keinen Stillſtand.

In dem Beſtreben, unſern verehrten Abonnenten eine nach jeder Richtung
hin vollendet ausgeführte Wandkarte der ganzen Welt zu einem ge
ringen Bruchtheil ves ſonſtigen Werthes darzubieten, haben wir mit
einem hervorragenden kartographiſchen Inſtitut ein Abkommen getroffen und ſind
in Folge deſſen in der Lage, eine

ganz vorzügliche und überſichtliche

meune grosse Weltkarte
zur Ve rfügn ing zu ſtellen.

In derſelben iſt nicht allein Europa mit beſonderer Sorgfalt ausgeführt,
ren jeder Welttheil mit ſeinen Ländern durch größte Genauigkeit berückſichtigt
worden.

Die Karte hat für Jedermann das größte Intereſſe und iſt es ein ebenſo
unumgängliches Bedürfniß für jeden Zeitungsleſer, eine ſolche zu beſitzen.

Die Weltkarte iſt 194 m breit und 87 em hoch, in 8 Farben hergeſtellt,
mit Stäben und Oeſen verſehen, fertig zum Aufhängen und liefern wir dieſelbe
unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Ver
gütung von

nur 1 Mark.
für Porto und Verpackung beizufügen.

Eine Karte hängt zur Anſicht für Intereſſenten in unſerer Expedition
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen obigen Betragerbeten. e obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. Nicht

abonnenten indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 6 Mark ab.
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Der Sterneeſenn e m

an cDeutſchland

(Colonialpoſt.) „Chriſtliche Geſittung“ nach
Afrika zu tragen, iſt vor etwa einem Jahrzehnt als
die vornehmſte Aufgabe der deutſchen Colonialpolitik
bezeichnet worden. Jn Centrumsblaättern wird auf
Grund von Mittheilungen der Colonialzeitſchrift
„Kreuz und Schwert“ darüber Beſchwerde geführt,
daß die erſte Aufgabe eines chriſtlichen Staates, die
Wilden nicht zu „überſirnißten Götzendienern und

Jslamiten, ſondern zu Chriſten zu machen ſeitens
der deutſchen Coloniglverwaltung vernachläſſigt wird.
Der Grund zu dieſer Beſte ſchwerde liegt für die Centrumsblätter darin, daß e den Miſſlonsſchulen
religionsloſe Staateſchülen eingeführt worden ſind,

in denen von Religion keine Rede ſein darf. Heiden
und Mohamedaner bleiben in dieſen Schulen was ſie

ſind, und aus den Schülern dieſer Anſtalten ſollen
die Schreiber bei den Behörden, die Ortsvorſteher,
Rekruten für die Schutztruppe gewählt werden. Der
„Weſtf. Merkur“ ſtellt eine gründli iche Beſprechung
Kieſer Staatsſchulen bei der Erorterung des Colonial
etats in Ausſet; z es wäre doch zu ſtark, wenn man

für ſolche Beförderung des Heidenthums und Jslams
die Mittel von unſeren chriſtlichen Steuerzahlern
fordern wollte. Der in Samog gegen Matgafa
von den Amerikanern gekrönte jugendliche „König“
Danu iſt an Bord des britiſchen Kreuzers „Pylades“
am 7. November zum Beſuch ſeiner Schweſter nach

den FidſchiJnſeln gebracht worden. Der Ge
ſündheitszuſtand in Kiautſchou läßt noch
immer viel zu e übrig. Jn der ſoeben ein
troffenen „DeutſchOſtaſtatiſchen Warte“ vom 14
October heißt es „Der Tod hat in vergangener
Woche unter der Militärbevölkerung Dſintaus wieder
reiche Ernte gehalten und es iſt zu befürchten,
daß die Reihe e die der Dyphusepidemie zum
Opfer fallen ſollen, für die nächſte Zeit noch nicht
abgeſchloſſen iſt. Seit letzten Montag (9.) bis geſtern

(13.) ſtarben insgeſammt ſechs Mann,
darunter der Wachtmeiſter Paxmann von Der Feldartillerie. Auch unter der Ciollbevolkerung iſt der

Geſundheitszuſtand ſehr bedenklich, ebenſo unter den
Chineſen

T

Parlamentariſches.
Der Reichshausha altsetat wird erſt an

2. Dezember im Reichstag eingebracht werden. Man
will die Rückkehr des Grafen Bülow
von England abwarten und möglichſt eine i ſſen
über die engliſche Reiſe verhindern. Deshalb die ver
ſpätete Einbringung. Vor dem 7. Dezember wird
die Etatsberathung im Reichstag nicht beginnen.
ach Erledigung der Gewerbenovelle ſoll die eHeinze und die Man ſetz Novelle zur Verhandlung

kommen, außerdem wird ein Schwerinstag ſtattfinden.
Eine Vertagung des Reichstags um mehrere Tage
iſt nicht in An genommen.

Die Führung der Oppoſition gegen
die Regierung ſcheint bei der bevorſtehenden
Etatsberathung der Bund der Landwirthe auch im
Neichstag übernehmen zu wollen. Die Deutſche
Dageszeitung“ hält es für zweckmäßig, ja für pflicht
gemäß, „wenn auch die Gegner der Demokratie in
dieſer ernſten Zeit in durchaus loyaler, aber e ſo
entſchiedener Weiſe die berechtigten Klagen zum Aus
druck brächten, die überall im Volke laut werden und
unmittelbar an das Ohr ver Regierung gelangen
müſſen.
ne

Provinz und U
26. Nov.

Umgegend
Der Magiſtrat fordert von

nachdem

die Vorarbeiten beendet ſind, zum Bau des neuenElektrizitatswerkes neben e ſtädtiſchen Gas

anſtalt in den Pulverweiden die Summe von
26009000 Mk aus Beſtänden unſerer Sparkaſſe.
Zu verzinſen iſt dieſer Betrag mit 3 Und zu
amortiſtren mit

I Halle

Von der bveſchloſſenen 12
Millionen Anleihe ſoll u. A. der große Central
Canal, welcher die meiſten Abw i ſſer unſerer S
aufnimmt und bei dem dann eingeinündeten Orte
Srotha in die Saale mündet, erbant werden. Die
Koſten deſſelben betragen über eine Million Mark
Dieſer Canal iſt eine unbedingte h
mit dem alten Canalſyſtem kommen wir nicht
mehr aus.

I Hallke, 26. Nov. Eine Anzahl ländlicher
Conſumpvereine in nächſter Nähe unſerer Stadt planen

die Errichtung einer Genoſſenſchaftsbäckerei zur Herſtellung von Brod und e Backwaaren und Ab

gabe Herſelben an die Conſumvereine. DerDökau ger mit den weiteren Schritten zur V

Wwirklichung dieſer Jdee betraut.
t Dollniß, 24. Nov. Zur Gründung einer

Bolkablbliethet für Lochau ſind ſeitens des

Ver

Belage Ir. 29 des e
eKircheuraths auch et ts Vorbereitungen getroffen

worden. Bei dem Fleiſchermeiſter Brandt in
Lochau machten in vergangener Nacht Langfinger
einen Beſuch und ſtahlen einen großen Theil Wurſt
wagren. Die Diebe ſcheinen ziemliche Feinſchmecker
zu ſein, denn ſie wählten ſich aus dem großen Vorrath
nur das Beſte aus.

Rudolſtadt, 24. Nov. Hier ergaben dieWahlen zum Stadtrath eine Niederlage der Sozial
demokratie, die nur 300 von 900 ab gegebenen Stimmen

guf ſich vereinigte.
Erfurt, 24. Nov. Am helllichten Tage trieb

hier vor Kurzem ein ſogen. Zopfabſchneider ſein
Unweſen. Während ein 13 jähriges Mädchen, welches
einen ſtarken, freihängenden Zopf trug, auf der Rath

hausbrücke die in einem Schaufenſter ausgelegten
Herrlichkeiten beſchaute, trat ein Mann herän, durch
ſchnitt ſchnell des Mädchens Zopf und lief ſporiſtteichs
S Leider kann die Erſchrockene nur angeben,

daß der Zopfabſchneider ſchlanker Statur war.
i Weimar, 23. Nov. Die vom Schwurgerichtin Rudolſtadt am 13. Nov. gegen den et

Mörder Dienſtknecht Paul Hoffmann feſtgeſetzten Strafen e mit dem vorgeſtrigen Tage, da
Hoffmann keine Reviſton einlegte, Rechtskraft erlangt.
Gutem Vernehmen nach iſt die Unterzeichnung des
Dodesurtheils durch den Großherzog von e
Weimar dieſer Tage beſtimmt zu erwarten. Ganz ſo
gleichgiltig, wie verſchiedentlich angenommen und ge
meldet wurde, iſt Hoffmann ſeine Hinrichtung durch
aus nicht. Bei ſeinem Rücktransport von Rudolſtadt
nach Weimar äußerte nämlich der Mordbube zu einem

ihn begleitenden Beamten, daß er mit Rückſtcht auf
das hohe Alter des Großherz g8 auf vie ſchließliche
Umwandlun ig der Todesſtrafe in lebenslängliches Zucht

haus hoffe
Genthin, 24. Nov. Jntereſſante Alterthumsfun de wurden nach der S. Ztg. auf einem

Felde in der Nähe des an der Havel gelegenen
Dorfes Grütz Beim P ügen war man
öſters auf Scherb en geſtoßen, ſo daß man auf die
Vermuthung kam, das Feld berge eine prähiſtoriſche
Begräbnißſtaätte. Es gelang auch, mehrere Gräber
aufzudecken, die meiſten Gefäße aber waren zerbrochen,
nur einige ſchön geformte Urnen mit e n
konnten ans Tageslicht befördert werden, die in denBeſitz des Herrn Schmook in Schollene wanderten,

auch Schmuckſtücke in Bronze. Vor einigen
Tagen wurden beim Baggern in ver Havel

Dorfes Lunow bei Brandenburg
zwei Streitärte gefunden, die ebenfalls dem ge
nannken Herrn e Sie e wahrſcheinlich aus der a lemanniſch-fränkiſchen Zeit e
800 nach Chr.). Die eine Streitart trägt Bronge
Verzierungen.

e en nen 24. Die Direction verRordh ſen Wernigeroder ſahen ſteht ſich ver
anlaßt bekannt zu geben, daß bis auf weiteres in folge
der kürzlich eingetretenen ungünſtigen Wien e der
Betrieb auf der Brockenbah n (Strecke O rei Annen

HohneBrocken) überhaupt, auch Sonntags, hat ein
geſtellt werden müſſen. Der Bettieb auf der
Strecke Nordhauſen Wernigerode wird dadurch nicht
ber ührt.

Clenze, 23. Nov. Die Spar- und
aſ des landwirthſchaftlichen Vereins Clenze erlei det
durch den Zuſammenbruch des e Man usfet

M Wie

in der Nähe des

DaDar lehns

Wwe. einen Verluſt von etwa 4706e K. J bort, hahen ver e ſen d und ver
Aufſichtsrath die Deckung von 25000 Mk. (22 000
Mk. beträgt der Reſervefonds übernommen, ſo daß
von den Mitgliedern der Kaſſe Niemand herangezogen

werden wird.
Groß Salze r. Kalbe), 24. Nov. Eine

ſchwere Augenverletzung zog ſich das Dienſt
mädchen Clara Riemann zu. Sie ging mit der
brennenden Petroleumlampe nach dem Hausflür.
Von der durch Gegenzug zuſchlagenden Thür wurdedie Lampe zertrümmert. Hier b flog ver R. ein
glühender Glasſplitter des Cylinders gegen das
rechte Auge, welches derart verletzt wurde, daß ihre
Unterbringung in der Halleſchen Klinik erfolgen
müßte.

Arnſtadt, 25. Nov. Dei Kutſcher Huhndes Seſchi e on aus Zella St. Blaſtt ſt
auf dem Nac hhauſewege von Arnſtadt nach Zellag
St. Blaſti vor Oberhof durch große Dunk elheit und
Nebel vom Wege abheko nen und gerieth in den

cheilweiſe ſehr tiefen Sieglieer Teich, in welchem er
und die Pferde ertranken.

Plauen B. 25. Nov. Die AlahrigeG GHutsbeſtß erstochter Schreiber in Schoönbach iſt von

ihrein Geliebten nach kurzem Wort e durch
einen Revolserſchuß getödtet worden. Darauf
richtete der junge Mann die Mordwaſfe auf ſich,
tbprete ſtch aber nicht, ſondern verlet te ſich nur ſchwer

Aus dem Konigreich Sachſen, 24 Nov.Der ge fürchtete Menſch welcher in der jungen

tburger r „Correſpondent“ vom 28. Roveber 1899.

e

e

Dppuet gus dem Orgtorium t e

Hringenden Bariton, der namentt
Biſt du be hie on S Bach ind per ehe

Einzelnen tritt
ſchenken wir und wo kaufen Hir unſere
Weihnachtsg ſchenken

Ta re bei Dresden in a Nähe der Baumwieſe eine

Frau überfiel und beraubte, ferner in der Nähe
ven Glaſewal ldsruhe das Schulmädchen Hänſel

anfiel und auf Dippelsdorfer Flur einem Dienſt
mädchen einen Leibriemen um den Hals warf, um ſte
zu erwürgen bezw. zu vergewaltigen, iſt nach vielen
Bemühungen vurch Herrn Bezirksgendarm Ockwitz
aus Moritzburg ermittelt worden. Es iſt dies der
1874 in Dresden geborene und zuletzt in Trachau
wohnhaft geweſene Fabrikſchmied Guſtav Albin Miß
bach. Dieſer hat ein Geſtändniß abgel egt und ange

r daß er die auf Bordorfer Flur angefallene
Frau ihrer Habe beraubt und an dem Dienſtmädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen habe ausführen wollen. M.
iſt ein arbeitsſcheuer und bereits wegen Sittlichkeits
verbrechens mit Zuchthar s vorbeſtrafter Mer e

Heute früh wurde in Hirſchberg i. V. in dem
Bache oberhalb des Reſtaurants Felſenkeller“ der
Maurer Joh. Glaſer aus a todt aufgeſun den.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß Glaſer das Opfereines Be brechen e it, für welches bis
jetzt kein anderer Grund als freventlicher Uebermuth
genannt werden kann. Der in der Lederfäbrik be
ſchäftigte 19jährige Zimmermann und TagelöhnerWulnertich aus Recklitzl oſau ſoll den Glaſer, der

am Abend vorher infolge Drunkenheit bei der Kühn
mühle hingefallen war aufgehoben. und ein Stück
geführt, dann ihm aber ohne weiteres einen Stoß
gegeben haben, daß er die Böſchung hinabgerollt und
ertrunken iſt Die volksthumliche Aus
ſtellung für Haus und Her wurde amSonnabend Vormittag zu Dresden im ſtädtiſchen

Ausſtellungspalaſt in Anweſenheit des Königs und
der Königin, mehrerer Prinzen, ſowie von Vertretern
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden feierlich er

öffnet.
e

richten.
J den e RovemberLokalnach

4899.

en tene Zu er erledigten evangeliſchen Diaconaſſtelte an St. Jacobi in Sangerha uſen
in der Ephorie gleichen Namens iſt der bisherige

d diger in Merſeburg Paul Richard Bornhak
berufen und beſtätigt worven.

Die Feier des Tod tenſonntages e
unſere Bevölkerung in dichten Schagren wieder da
zuſammen, wo unſere irbiſche Luſbahn ihr Ende
nehmen wird. auf den Friedhöfen. Dieſe waren
ſchon am Sonnabend der Zielpunkt unzähligerPaſſanten, die Kränze und hen herbeitrugen, um

die Graäber ihrer Lieben zu mücke Am Sonn
tag erreichte hier ver Verkehr ſeinen Höhepunkt denn

Hunderte von ernſtgeſtimmten Einwoh kern
ſich zwiſchen den Grabſtaätten, von Denen ielS Blumen und Blätterſchiitte zuruck. en
erhebenden Abſchluß erhielt in ſer Todte Wuntag durch
die am Abend vom königl. Muſtkdirector Herrn
Schumann im Dome Heranſtaltete Muſik
auf führung Das de ee Reihe prüchtiger Darbietungen, beſtehend in Orgel
vorträgen, gemiſchtchör igen S Solis des Denn
Conzertſänget Dberde t h und einem

von
Mendelsſohn. Die Chöre erwieſen ſich von Agrelſenter
Wirkung und die mit en gen ſelben Herbundenen
Alk und Soptanſolis kamen vohhüglich Zur Geltung
Herr lade beſtht einen klängoelen durch

h in en Geſängen

von E. t einen liefen Eindruck hinterließ. Die
äußerſt zahlreiche Zuhererſchaft wird Herrn Mut
director Schumann auch diesmal fur den ſo ſchönen
Abſchluß unſerer Lodten Erinnerungsfeier von Seteen

dankbar ſein.
S e We hngchisfe kuckt ne

näher heran und überall e en Familien Wie bei in
die Frage in den Vorder grund Was

J der Kegel iſt die
Wahl kei icswegs leicht aber helſend und rathend
tritt da auch die We ihn achtsannonee in, venn
der Geſchaf thmänn, welcher fleißig inſeriren läßtbringt in ſeinen e Alles hat er an
Weihnachtsgartikeln auf Lager hat, in kurzen aber
deutlichen Zügen zur Kenntniß des hkiis Der
Erfolg iſt denn auch in der Regel der gewünſchte
oder erwartete, wenn ſich die Annonce in einen
entſprechend e Kleide Maſentrt, Das

nun freilich nicht v ſchnell, denn weder r
e welcher die Annonce ausarbeitet, noch der

Sceher, welcher ſte in das geſchaole ſtattliche
Gewand kleidet, können dies in d drehen
bewerkſtelligen. Das iſt nun eine ernſte Mahnung
für alle Geſchäft Sleute, denen es an nen guten
Welhnachtsumſatz liegt, mit ver Aufgabe ihrer Weih
nachtsnſerate nicht zu lange zu Haudern, zumal e
auch noch das kaufende Publikum ſich in der Regel



gründlich beſtunt. Unbedingt aber ſollte der Geſchäfts
mann auch in derſelben Zeit mit dem IJnſeriren
beginnen, wo er ſeine Schaufenſter mit den Weih
nachtsartikeln zu dekoriren anfängt, alſo ſpäteſtens
Ende November. Natürlich iſt die Wirkung des
einzelnen Jnſerats ſehr verſchieden, je nachdem es
durch eine geſchmackvolle Ausſtaktung und entſprechende
Größe die Aufmerkſamkeit des Leſers erregt und feſſelt
Beim erſten Leſen wird es oft genug überſehen, beim
zweiten ſteht man es wohl, aber denkt nicht darüber
nach. Das Nachdenken Und die Beachtung finden
ſich in der Regel erſt beim öſteren Leſen, bis ſich
der Käufer endlich zum Kauf entſchließt, nachdem ihm
das Inſerat klar und deutlich an die Hand gegeben,
was er alles kaufen und ſchenken kann. Ja, ſo wie
die Geſchäſtsverhältniſſe heutzutage liegen, verlangt
und erwartet das kaufende Publikum vielfach das
IJnſerat ſozuſagen als Berather und Wegweiſer für
ſeine Weihnachtseinkäufe, und des Verkäufers Schaden
iſt es ſicher nicht, wenn er dieſer Erwartung ſo zeitig
wie möglich, entſpricht.

Von einer z. Z. in Wien ſtattfindenden
Papier und Schreibreguiſiten Aus
ſtellung ſchreibt die „Neue freie Preſſe“ unterm
23. d. M. Jn dieſer Ausſtellung in den Blumen
ſälen erregt eine originelle Schreibmaſchine, „Man u
ſeript-Multiplicator“ genannt, berechtigtes
Aufſehen und hat bei dem geſtrigen Beſuche des Erz
herzogs Eugen in der Ausſtellung deſſen beſonderen
Beifall gefunden. Mit Hilfe dieſes Apparates kann
Jedermann auf die einfachſte Weiſe gleichzeitig zwei
oder dreimal mit Tinke und Feder den nämlichen
DTert auf gleich viele Papiere niederſchreiben. Hier
mit erſcheint ein für die meiſten Bureaux hoch
wichtiges Problem gelöſt und das Ende der nicht
mehr auf der Höhe unſeres Zeitalters ſtehenden
primitiven Handcopigtur gekommen. Wie wir er
fahren, wird dieſer ſinnreiche Apparat, welcher eine
öſterreichiſche Erfindung iſt, von der deutſchen Firma
L. Neumayer Eo. in Merſeburg erzeugt
nd von der Firma Jokl, Wien, VII., Mariahilfer
ſtraße 42, vertreten.

Die Maurer und Zimmerer von Merſe
burg und Amgegend hielten am letzten Sonnabend
wiederum eine Verſammlung ab, in welcher Bericht
erſtattet wurde über die Verhandlungen des Geſellen
Ausſchuſſes mit den Meiſtern wegen der geforderten
Lohnerhöhung. Kürz geſagt iſt heute die Sachlage
die, daß die Meiſter den geforderten Mindeſtlohn
von 35 Pf. pro Stunde ablehnen, ſich aber bereit
erklären, eine durchſchnittliche Lohnerhöhung von drei
Pf. pro Stunde eintreten zu laſſen. In Anſehung
deſſen, daß man ſich mit dieſem letzteren Zugeſtändniß
nicht einverſtanden zu erklären vermochte und der
Geſellen Ausſchuß erklärte, mit den Meiſtern fernerhin
in dieſer Frage nicht verhandeln zu wollen, beſchloß

die Verſammlung, unter Feſthaltung ihrer Forderungen
etwaige weitere Verhandlungen mit den Meiſtern
durch die LohnCommiſſton zu führen, die bekanntlich
ſ. Z. von den Meiſtern abgelehnt worden war.

S Herr Stadtrath Putzer wird demnächſt aus
ſeiner hieſtgen Stellung in der Stadtverwaltung
ſcheiden und nach Gneſen Provinz Poſen) über

ſtedeln, wo derſelbe als zweiter Bürgermeiſter gewählt
worden iſt.

Jn dem etwas altersſchwachen Hauſe Neumarkt
Nr. 32 fand geſtern Vormittag ein Schornſtein
Brand ſtatt, der das Gebäude in große Gefahr
brächte. Ein Hausbewohner und mehrere Nachbarn
griffen ſofort ein und ſorgten dafür, daß die Flammen
keinen Schaden anrichten konnten.

Daß trotz des gegenwärtigen Krieges in Süd
afrika der Schiffösverkehr in den dortigen Häfen
keine Unterbrechung erleidet, erſehen wir aus der uns
zugehenden Mittheilung eines von hier gebürtigen
Schiffskapitäns, deſſen Elsflether Bärk „Oberon“

Kapitän Schieſck), mit Stückgut von London nach
Eaſt London (Südafrika) beſtimmt, am 5. d. M.
dort angekommen iſt und dieſen Hafen mit der Ordre

mach Auſtralien am 18. d. M. bereits wieder ver
laſſen hat.

(Eingeſandt.) Den Anwohnern der Friedrich
ſtraße iſt endlich wieder einmal eine kleine Ueber
räſchüng zu Theil geworden. Zwar beſteht dieſelbe
nicht, wie man vielleicht glauben könnte, in der
ſchon lange erſehnten Pflaſterung dieſer Straße, man
hat dieſelbe aber vielmehr kürzlich nur dem vielen

Schlamm geſäukert und denſelben zuſammengehäufelt.
Angenehm berührt es nun freilich nicht, dieſe Haufen
noch Tage lang liegen ſehen zu müſſen und Spaß
macht es auch nicht, bei dem fortwährend drohenden
Regenwetter die Straße in einem ſo traurigen Zu
ſtande zu wiſſen. Am geſtrigen Nachmittag endlich
ſind die Schmutzhaufen beſeitigt worden. Aber wie
lange wird es dauern und es iſt wieder beim Alten,
denn die im Straßendamm befindlichen großen Löcher
werden ſich bei eintretendem Regenwetter ſofort wieder
mit Schlamm füllen. Hoffentlich wird den An
wohnern der Friedrichſtraße ihr längſt gehegter Wunſch
recht bald erfüllt und im nächſten Frühjahr mit der
Pflaſterung dieſer Straße begonnen. S

Wetter wart e.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Nov. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, mildes und windiges
Welter mit etwas Regen.

Geſuredhettspflege-
Wovon lebt der Menſch?

Hygieniſche Skizze von Ella von Haunſtein.
(Nachdruck verboten.

Jn den von mir in ſyſtematiſcher Reihenfolge veröffent
lichten hygieniſchen Skizzen beſprach ich jetzt eines der neuen
Nährpräparate. Entgegen der allgemeinen für giltig gehaltenen
Anſicht, erklärte ich in jenem Artikel unter Bezugnahme auf
einen der bedeutendſten Hygieni.er: „Der Menſch lebt nicht
von dem was er ißt, ſondern von dem, was er verd aut“

Hierauf ſind mir nun, in theilweiſer Verkennung meiner
Abſichten, von vielen Seiten Anfragen gekommen, ob die
neuen verſchiedenen Nährmittel nur als eine Speiſenver
beſſerung für Geſunde, oder auch als Heilmittel für
Kranke anzurathen ſind, oder was die an ſchlechter
Verdauun gLeideuden ſonſt zur Beſſerung ihres Zuſtandes
thun können, wenn, wie jetzt im Winter, Brunnenkuren aus
geſchloſſen ſind.

Hierauf läßt ſich keine Univerſalantwort ertheilen, denn in
vielen Fällen kann nur der Arzt entſcheiden, was ein
Magenleidender zu ſeiner Heilung vorzunehmen hat. Jmmer
hin giebt es aber gegen Verdauungsbeſchwerden
ärztlich empfohlene gute Hausmittel, welche eigentlich in
keinem Haushalte fehlen ſollten.

Die moderne Diätetik beſtrebt ſich zwar, durch eine allge
meine Reform der Ernährung die Verdauung zu erleichtern;
dies Beſtreben würde auch ſicher große Erfolge haben, wenn
die Menſchen, oder wenigſtens der größte Theil von ihnen in
der Lage wäre, die Verordnungen der neuen Lehrer zu
befolgen. Möglich, daß es kommenden Generationen ge
lingt, ſich des Fleiſches, der Kartoffeln und Hülſenfrüchte, der
Gewürze, des Weines und des Bieres c. zu entwöhnen und
ſich nur mit Fiſch, grünen Gemüſen, Salat und Obſt zu er
nähren, dazu als einzige Getränke Waſſer oder Milch.
Einſtweilen ſind wir aber, unſerer ganzen Konſtitution ent
ſprechend, auf die durch Erziehung und ſoziale Verhältniſſe
gewöhnte Ernährung angewieſen, bei welcher das Fleiſch
ein Hauptfaktor iſt.

Das Fleiſch iſt nun zwar ſehr nahrhaft, aber auch ſchwer
ver daulich, und beſonders dort, wo es einen Haupttheil
der Mahlzeiten bildet, ſind darum Verdauungs be
ſchwerden ſehr häufig. Dieſe werden noch vermehrt durch
das namentlich bei Großſtädten durch Mangel an Zeit zur
Gewohnheit gewordene ſehr haſtige Eſſen, wobei die
Speiſen ungenügend gekaut und darum um ſo ſchwerer ver
daut werden.

Die hieraus entſtehenden Erkrankungen des Magens, der
Leber, des Darmes e. reagieren dann bekanntlich auf den
Geſammtorganismus und verurſachen eine ſtets zunehmende
Mißſtimmung, aus welcher ſich oft Melancholie und hoch
gradige Neuraſthenie entwickeln. Umgekehrt iſt wieder bei
nervöſen Menſchen die Magenthätigkeit eine ſtark verminderte
und bedarf der Unterſtützung. Allen an ſchlechter Verdauung
Leidenden gebietet ſomit die Pflicht der Selbſterhaltung, bei
Zeiten durch geeignete Mittel nachzuhelfen!“

Am häufigſten entſtehen Magenübel durch ungenügende
Entwickelung von Pepſin im Magenſaft. Pepſin iſt
nämlich der wirkſame Beſtandtheil des Magenſaftes,
dem dieſer ſeine verdauen de Kraft verdankt und der be
ſonders bei Anweſenheit von Salzſäure eiweißartige Körper
auflöſt und in Pepton umwandelt.

Wenn alſo der Magen nicht ſelbſtthätig genügend Salz
ſäure und Pepſin produzirt, ſo müſſen ihm dieſe in künſtlicher
Erzeugung zugeführt werden betreffs der Salzſäure thun
dies die Aerzte ſchon lange, ſie iſt mit der Zeit zu einem
der vorerwähnten, die Verdauung fördernden Hausmittel
geworden.

Mit der Verordunng von Pepſin wird vorſichtiger
verfahren, weil dieſes nicht immer mit dem nöthigen Ber
ſtändniß fabrizirt wird und dann minderwerthig iſt.

Nur in großen Fabrikbetrieben kann gutes Pepſin an
gefertigt werdeu, weil zur richtigen Bearbeitung des Roh
materials umfangreiche Einrichtungen nöthig ſind und weil
die fertige Pepſineſſenz Jahr und Tag lagern muß, bis ſie
ſich zu einem erfolgreichen, angenehm ſchmeckenden und
haltbaren Verdauungsmittel entwickelt hat.

Nach den in Läboratorien angeſtelkten Verſuchen nimmt
die in der bekannten Grünen Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße
19 hergeſtellte Scheringſche Pepſin Eſſenz inbezug auf die
Stärke der verdauenden Kraft die erſte Stelle unter den
als wirkſam erprobten PepſinPräparaten ein. Sie iſt nach
Angabe des Geheimrath Profeſſor Dr. Liebreich, Director
des Berliner pharmakol. Inſtituts zuſammengeſtellt, enthält
ſomit, wie leicht begreiflich, auch nur ſoiche Stoffe, welche
dem ODrganismus durchaus zuträglich ſind, ſo daß ſie auch
Kindern bedingungslos gegeben werden kann. Am beſten
nimmt man ſie mittags und abends nach der Mahlzeit,
wenn der Magen die Verdauung be ginn t, und zwar ſollen
Erwachſene jedesmal ein Liqueurglas nehmen, Kinder
halb ſo viel. Für letztere iſt die Scheringſche Pepſin
Eſſenz, ihres pikanten Wohlgeſchmackes halber, eines der
wenigen Heilmittel, die nie auf Widerſtand ſtoßen, ſondern
gleich einer Delikateſſe ſtets gern genommen werden.

Sehr günſtige Erfolge werden mit ihr erzielt bei allen
Magenverſtimmungen und Verdauungsſtörungen, ſowie bei
hierdurch entſtandener Bleichſucht, auch iſt ſie ein vorzügliches
Mittel zur Anregung des Appetits, beſonders für Zucker
kranke, die ſtets bemüht ſein müſſen, Eßluſt und Verdauung
gleichmäßig rege zu erhalten.

Bromkali, Eiſenpräparate und andere Medikamente, welche
der Patient oft nicht bei ſich behalten kann, werden bei
gleichzeitigem Gebrauch von PepſinEſſenz gut vertragen
dies erhöht ihr therapeutiſche Bedeutung und macht ſie zu
einem äußerſt wirkſamen Unterſtützungsmittel zur Förderung
der Verdauung.

Die Verdauung iſt die weſentlichſte Lebensbedingung,
von der das Geſammtbefinden des Menſchen abhängt, darum
ſei man nie läſſig bei eintretenden Magenbeſchwerden, ſondern
ſchreite ſofort dagegen ein, unter Beherzigung des Mahn
rufes: Der Menſch lebt nicht von dem, was er ißt, ſondern
von dem, was er verdaut!

Vermiſchtes.
Eine furchtbare Art des Selbſt mordes)

wählte, wie ſchon in vor. Nr. telegraphiſch berichtet, Freitag
Morgen das 15 Jahre alte Dienſt mädchen Elfriede
H. das ſeit drei Wochen bei einem Gaſtwirth in der Mittel

ſtraße in Berlin in Stellung war. Das
gebürtige Mädchen befand ſich eines Nervenleidens wegen
ſchon einmal in einem Krankenhauſe und wurde vor einiger
Zeit auch am Kopfe vperirt. Freitag Morgen um Uhr
klopfte ſie den Hausdiener heraus und ging dann mit einer
Petroleumkanne nach dem Keller. Jm Vorkeller entkleidete
ſie ſich bis auf das Hemd, tränkte dieſes durch und durch
mit Petroleum, legte ſich hin, zündete das Hemd an und
ließ ſich bei lebendigem Leibe verbrennen.
Nicht einen Laut muß ſie dabei von ſich gegeben haben,
denn niemand im Hauſe hat nur das geringſte gehört.
Merkwürdigerweiſe hat man auch den Brandgeruch nicht
wahrgenommen. Da niemand im Waſchkeller oder den
Vorrathsräumen zu thun hatte, ſo wurde die That der
Wahnſinnigen erſt gegen Mittag entdeckt, als zuſällig die
Pförtnersfrau den Raum betrak. Das Hemd der Selbſt
mörderin war vollſtändig verbrannt, die auf dem Rücken
liegende, etwas gekrümmte Leiche am Oberkörper ſtark verkohlt.
Neben der Leiche ſtand eine leere Petroleumkanne. Die
Eltern der jungen Selbſtmörderin ſind noch am Freitag nach
Berlin gekommen. Elfriede H. hatte ihren Eltern geſchrieben
daß ſie Heimweh habe, und den Vater gebeten, er möge ſie
nach Hauſe abholen. Die Eltern glaubten jedoch, das
Heimweh werde bald vorübergehen, da es nach ihrer Anſicht
aus dem Nervenleiden hervorgegangen ſein ſollte. H. ſchrieb
daher ſeiner Tochter, ſie möge die gute Stelle nicht aufgeben,
ſondern bleiben.

(Jenny Hirſch eine der älteſten und rührigſten
Vorkämpferinnen der deutſchen Frauenbewegung in Berlin,
feierte an dieſem Sonnabend ihren ſiebzigſten Geburtstag
Der Jubilarin wurden mancherlei Ehrungen zu Theil. Die
Kaiſerin Friedrich ſandte mit einem überaus huldvollen und
anerkennenden Schreiben die ſilberne Medaille mit ihrem
Reliefbild und dem deutſchen Wappen auf dem Revers. Am
30. November findet im Kaiſerhof zu Ehren der Jubikarin ein
Feſtmahl ſtatt.

Der fünf zehnjährige Gymnaſtaſt Fleiſch er
der Sohn des GymnaſialDireetors in Belovar, tödtete ſich 9
wie aus Agram gemeldet wird, durch einen Revolverſch uß
Unglückliche Liebe und ein ſchlechter Studienerfolg werden
als Urſachen des Selbſtmordes bezeichnet.

(Der Peſt) iſt nach einer Trieſter Meldung der „Voſſ.
Ztg.“ auch der Kapitän Stellvertreter des Lloyd Dampfers
„Berenice“ erlegen. Das Schiff ankert außerhalb des
Hafens von Gibraltar. Die Trieſter Seebehörde verſtändigte
die öſterreichiſche Regierung von dem Vorfalle.

Eiſen bahnunfall.) Am Donnerstaq entgleiſte,
wie der „Tägl. Rundſchau“ ein Augenzeuge ſchreibt, vor
mittags 8 Uhr 20 Min. der von Fürſtenberg (in Mecklenburg)
kommende Zug. Die Unfallſtelle liegt etwa einen Kilometer
von der Station Neu Placht. Die Lokomotive fuhr den
gegen 5 Meter hohen Damm hinunter, zwei Wagen folgten,
der dritte blieb noch oben ſtehen vor dem letzten Wagen
Gepäck und Poſtwagen) riß in Folge ſtarken Bremſens die
Huppelung: er fiel nach der anderen Seite und überſchlug
ſich dabei dreimal. Trotz alledem haben die Zuginſaſſen nur
geeingfügige Verletzungen erlitten. Dem Heizer wurden die
Hände verbrüht, der Lokomitvführer hatte geringe Verltzungen
am Arm erlitten. Der Poſtbeamte in dem ſich überſchlagen
den Wagen wurde am Kopf verletzt von den Fahrgäſten iſt
nur einem die Schulter leicht beſchädigt, ein Anderer hat ſich
durch Einſchlagen der Scheiben Schnittwunden Zugezogen.
Die Entgleiſung erfolgte auf offener, gerader Strecke, an
einer Stelle mit 1: 100 Gefäll. Das Perſonal trifft keine
Schuld. Die Bahn iſt erſt am 15. Augu d. J. dem Ver
kehr übergeben worden; ſie iſt vom Eiſenbahnregiment gebaut
Grund der Entgleiſung iſt vermuthlich ſchwächer Oberbau
der Lockerung des Geleiſes durch Streckenarbeiter, die beim
Unterſtopfen der Schienen beſchäftigt waren.

(Ein MafiaProz eß) ſchlimmſter Art, der auf die
ſicilianiſchen Zuſtände ein erſchreckendes Licht wirft, ſpielt zur
Zeit vor dem Schwurgericht von Mailand. Dorthin
hatte man nämlich die Sache verwieſen, da leider ſtark zit
befürchten war, daß der Prozeß in Palermo wegen Ein
ſchüchterung der Zeugen, wie der Geſchworenen ja doch nur
den Werth einer Komödie hätte. Es iſt eine alte Geſchichte,
die dabei wieder aufs Tapet kommt, nämlich die Ermordung
des früheren Bürgermeiſters von Palermo und Directors der
Bank von Sicilien, Baron Notarpartolo durch unbekannte
bezw. unbekannt gebliebene Verbrecher. Es war am I.
Februar 1893, als der Baron von ſeinem Landgute bei
Seiara nach Palermo zurückfuhr, und zwar in Begleitung
zweier Diener, die in einem Coupéè 3. Klaſſe Platz nahmen,
während der Baron ſelbſt in eine Abtheilung 1. Klaſſe ein
ſtieg. Groß war das Erſtaunen der Diener, als beim Ein
treffen des Zuges in Palermo ihr Herr aus ſeinem Wagen
verſchwunden war, das betreffende Coupeé aber über und
über mit Blut beſudelt war. Kurz darauf wurde auch von
der kleinen Station Jravia telegraphirt, daß in der Nähe des
Eurrera Fluſſes ein offenbar aus dem Eiſenbahnzuge ge
ſtürzter, mit Dolchwunden bedeckter Leichnam gafunden wurde
Es war der Leichnam Notarbartolos, und man nahm zu
nächſt an, der Baron, in deſſen Leiche man keinerlei Werth
objekte mehr vorfand, ſei das Opfer eines Raubanfalls ge
worden. Mittlerweile verbreitete ſich aber ein ganz eigen
artiges Gerücht man erfuhr, daß die Regierung die Abſicht
gehabt habe, durch den als überaus korrekt und ſtreng be
kannten Notarbartolo eine Reviſion der elend verwalteten
Bank von Sicilien veranſtalten zu laſſen, eine Juſpeetion,
bei der zweifellos eine Menge Schmutz ans Tageslicht
gekommen und eine Reihe ſehr hervorragender Herren von
Palermo ins Zuchthaus gewandert wäre. Es ſcheint nun,
und auch Unterſuchungsrichter und Staatsanwalt gelangten
zu dieſer Ueberzeugung, daß eben dieſe Elemente Mörder
gedungen hatten, und zwar, da die Herren der Mafia ange
hörten, Mörder aus ihrem Bunde, um den ſo gefährlichen
Inſpector zum ſtillen Mann zu machen. Trotzdem haben
die Behörden bis dato keinen ſicheren Auhaltspunkt für jenen
Verdacht erlangen können und ſo ſtehen eben nur drei der
That als gedungene Mörder verdächtige Gefellen, Bahnbe
amte und zugleich Anhänger der Mafia, vor dem Schwur
gerichte. Geladen ſind nicht weniger als 200 Zeugen, alle
aus Palermo. Hoffen wir, ſo ſchreibt man der R.
daß die Mailänder Aſſſiſen, die ſich vor keinem Mörderſtrahl
ſieilianiſcher Mafiofi zu fürchten brauchten, der Sache auf
den Grund gehen und auch die eigentlichen Mörder, deren
Name in Palermo auf allen Lippen iſt, zur Rechenſchaſt
ziehen werden.

(Die Paſſagiere des Dampfers „Patria9
laſſen folgende Dank agung veröffentlichen „Wenn wir
Alle mit dem Schrecken davongekommen ſind und Unfälle
an Leib und Leben nicht zu beklagen geweſen ſind, ſo iſt dies
wohl neben den ausgezeichneten Einrichtungen für das
Rektungsweſen hauptſächlich dem Muth, der Kaltblütigkeit und
der wahrhaft bewunderungswürdigen Disziplin der Mann
ſchaft zu verdanken, Wir halten es unter dieſen Umſtänden

aus Tempelhof



r unſer Pflicht, dein Kapitän, den Offizieren und der
Mannſchaft der „Paätria“ ſowie der Direction der Hamburg
Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft für die umfaſſende Für
ſorge bei unſerer Ueberführung nach Southampton und von

t per Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“ nach Hamburg
unſeren aus tiefem Herzen kommenden Dank zu ſägen.“

(Das Linienſchiff „Wörth“) iſt beim Torpedo
ſchießen in der Eckernförder Bucht auf Geſtein geſtoßen,
wobei der äußere Schiffsboden von Abtheilung 45 bis 60

fgeriſſen und das Spantenwerk beſchädigt wurde. Der
pelboden und die Schotten haben nicht gelitten, daher iſt

er Raum zwiſchen den Böden vollgelaufen.
Ein neuer Ocean-Record) Der Lloyddampfer

„Kaiſer“ Wilhelm der Große hat den letzten Ocean
Record geſchlagen, und zwar mit fünf Tagen, 17 Stunden
nnd 27 Minuten. Der engliche Rieſendäampfer „Oceania“
Brauchte 32 Stunden länger.

S Gom ruſſiſchen Winter.) Jn Petersburg iſt,
wie man uns von dort mittheilt, ſeit Mittwoch Schlittenbahn.

Eine Gattin als Giftmiſcherin.) Der Kauf
mann Moritz Klein in Budapeſt, ein 60 Jahre alter Wittwer,
heirathete vor Kurzem die 17 jährige Julie Popovics. Die
junge Frau ging unmittelbar nach der Hochzeit ein Liebes

Herhältniß mit dem Apotheker Joſef Petras ein. Klein
bemerkte das Verhältniß und ſiedelte nach einer Villa bei Peſt
her. Abends kochte die Frau Thee, einige Stunden darauf
fand man Klein, Hände und Füße an ein Bett gebunden,
nen Knebel in Munde, ohnmächtig vor. Zu ſich gebracht,
theilte er mit, ſeine Frau habe ihm einen Schlaſtrunk im
Thee gegeben und ihn dann gebunden. Die Frau und ihr

Geliebter ſind ſeither verſchwunden, mit ihnen 34000 Gulden,
Des ganze Vermögen Kleins.

(GBlutiges Rencontre.) Jn dem elſäſſiſchen Orte
Rombach fand ein Renkontre zwiſchen einem Gendarm und
italieniſchen Arbeitern mit tödtlichem Ausgang ſtatt. Der
Arbeiter Stehle ſollte verhaftet werden, ſuchte jedoch mit
Hilſe von 12 anderen Arbeitern zu entkommen und machte
Auf dreimaliges Anrufen nicht Halt, worauf der Gendarm
ihn erſchoß und einen anderen Arbeiter ſchwer verletzte

Gungersnoth) herrſcht auch dieſes Jahr wiederum
n einzelnen Theilen Rußlands Infolge der ſchlechten
Ernährung iſt dort Typhus und Scharbok entſtanden.
Nach amtlichen Ausweiſen ſind in den Provinzen Dufa und
Simbirsk allein 34114 Perſonen an Typhus und Scharbok
erkrankt. Dabei beſteht eine Noth an Aerzten; nur 13
Aerzte, denen 180 Studirende der Medizin zur Seite ſtehen,
Zefinden ſich zur Abwehr gegen die ſo ausgebreiteten Seuchen
n jenen Gegenden.

(Eine ganze Familie verbrannt.) Aus
Sah u litz (Prov. Poſen) wird über ein ſchon kurz erwähntes
tragiſches Vorkommniß noch folgendes berichtet: Jm Stall
gebude des dem Gaſtwirth Riſtau gehörenden Grundſtückes
t Kabott brach Morgens gegen 4 Uhr Feuer aus. Der
Gaſtwirth eilte, durch das Gebrüll des Viehes munter ge
macht, in den brennenden Stall, um das Vieh, das nicht
verſichert war, zu retten. Er kehrte nicht wieder zurück.
Jeht drang ſeine Frau in den Stall auch ſie kam nicht

wieder. Nun folgte die 17 Jahre alte Tochter ihren Eltern
Rach, auch ſie kam nicht mehr zum Vorſchein. Wie ſich jetzt
Herausgeſtellt hat, ſind die drei Menſchen durch herab
Kürzende glühende Heumaſſen verſchüttet worden und haben
ſo einen furchtbaren Tod gefunden. Die Veberreſte von
Frau und Tochter hat man, bis zur Unkenntlichkeit entſtellt,
guſgefunden, die Leiche Riſtau's liegt noch unter den
Brennenden Trümmern. Sämmtliches Vieh iſt umgekommen.
Man vermuthet, daß das Feuer angelegt worden iſt. MooiRiver in der Richtung nach Ladyſmith.

Durch einen ſeltſamen Unglücks falh kamen
in dem Dorfe Calpenzan o bei Treviſo dier Menſchen
ums Leben. Den Dachboden eines Wohnhauſes hatte der
land wirthſchaftliche Verein des Dorfes als Maisniederlage
hergerichtet. Die Vorräthe waren nach und nach auf 108
Doppelzentner geſtiegen. Unter dem Dachboden befand ſich
das Wohnzimmer der Bauernfamilie Moriggi. Abends ſaß
der 60 jährige Giovanni Moriggi mit ſeinen vier Kindern
beim Abendbrot, als es guf einmal in der Decke zu kniſtern
begann, Jm miächſten Augenblick zerbrachen mehrere Deck
balken; die 108 Doppelzentner ſtürztee in das Wohnzimmer
hinunter und begruben die ganze Familie. Nur dem Vater
gelang es, ſich aus dieſem Maisgrabe heraus zu arbeiten.
Als man den Mais bei Seite geräumt hatte, fand man ſeine
vier Kinder erſtickt vor.

Der Tod des Kanzleirathes Schul z) aus
Spandau iſt nicht, wie jetzt aus Berchtesgaden gemeldet
wird durch einen Schlaganfall, ſondern durch Abſturz
erfolgt. An der Leiche ſind nämlich acht Rippenbrliche und ein
Bruch des rechten Beines feſtgeſtellt worden. Nach dem
Fundort zu ſchließen, iſt Schulz aus einer Höhe von etwa
30 Metern abgeſtürzt, zunächſt mit der Bruſt auf eine
vorſpringende Felsecke aufgeſchlagen und dann eine Strecke
abwärts gerollt. Die auf die Auffindung der Leiche ausgeſetzt
geweſene Belohnung von 500 Mark iſt dem Jagdgehilfen
Krüner bereits ausgezahlt worden.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. Nov. Der engliſche Geſchäftsträger

hat den Regierungen der europäiſchen Staaten jetzt
mitgetheilt, England befinde ſich ſeit dem 11. Oct.
im Kriegs zuſtande mitdenſüd afrikaniſchen
Republiken. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht dieſe
Erklärung. Der Petersburger „Swjet“ bemerkt, die
engliſche Regierung habe hiermit ihre frühere Er
klärung, daß ſie keinen Krieg führe, ſondern Aufrührer
unterwerfe, zurückgezogen. Die „Nowoje Wremja“
mißt der Erklärung weittragende Bedeutung bei und
meint, nunmehr ſeien die Mächte in die Lage
verſetzt, außer Abtheilungen des Rothen Kreuzes
Militäragenten in das Burenlager zu entſenden, auch
ſeien die Mächte berechtigt nach ihrem Ermeſſen einen
geeigneten Zeitpunkt zu wählen, um zwiſchen Eng
land und Transvaal zu interveniren, um
ſomehr, als die Afrikander mehr und mehr zu den
Buren übertreten, ſodaß die Lage des Oberkomman
direnden Buller ſehr erſchwert ſei und England
nöthigen werdei um nicht weitere Opfer an Geld und
Menſchenleben zu tragen, Friedensverhandlungen ein
zuleiten, wobei den Buren ihre Selbſtändig
keit erhalten bleiben werde.

Durban, 27. Nov. Meldung vom 26.) Die
Telegraphenverbindung mit Eſtcourt iſt wieder her
geſtellt. Eine von MooiRiver ausgeſandte Aufklärungs
truppe iſt noch nicht zurück.

Eſtcourt, 27. Nov. General Joubert zog von

Kapſtadt, 27. Nov.
berg genommen.

London 27. Nov. H. Z. B.) Die „imes
berichtet aus Queenstown Die Buren haben
Barkleyeſt erobert. 300 Gewehre und eine große
Menge Munition fielen in ihre Hände

London, 27. Nov. (H. D. B) Wie offiziell
aus Kapſtadt gemeldet wird, rückte General Methuen
am Sonnabend morgens mit der ganzen Colonne vor,
in der Abſicht, die Buren bei Belmont zu umgehen,
wurde aber um 6 Uhr früh in der Flanke und im
Rücken von 2000 Freiſtaatburen angegriffen Er
erlitt ſchwere Verluſte, umging aber ſchließlich die
Burenſtellung mit dreifacher Uebermacht und erreichte
Groſpan Station.

London, 27. Nov. Aus Durban wird gemeldet
Das neunte Lanzenreiter-Regiment, welches von Mooi
River abgeſandt wurde, um einen Aufklärungsritt zu
machen, iſt noch immer nicht eingetroffen nan be
fürchtet, daß das Regiment von den Buren aufgericben
oder gefangen genommen iſt. Die geſammte Preſſe
ſpricht ihren Unwillen über dieſen vorausſichtlichen
Verluſt aus und macht die Heeresleitung dafür ver
antwortlich, daß ſte noch immer denſelben Fehler wie
bei Elandslaaghte macht.

Die Buren haben Storm

Hen und Strohbericht.
Halle, 25. Nov. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Kgr., und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei
einzelnen Fuhren frei Hof hier.) Roggen Langſtroh
(Handdruſch) bei Partien 1,80 Mk. in einzelnen Fuhren
2,00 Mk. Maſchinenſtroh, Roggenſtroh 0,90 Mk.
Weizenſtroh 0,85. Mk. bei Parkien, Roggenſtroh 1,25 Mk.
Weizenſtroh 1,00 Mk. in einzelnen Fuhren. Wieſenhen
bei Partien, hieſiges oder Thüringer, 3,25 bis 3,50 Mk.
minderwerthige Sorten 2,50 3,00 Mk. in einzelnen
Fuhren, hieſiges oder Thüringer, 3,50- 3,75 Mk., minder
werthige Sorken 2,50-8,25 Mk. Kleeheu bei Partien,
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25—3,50 Mk. minderwerthige
Sorten 2,50-3,00 Mk. in einz. Fuhren, erſter Schnitt,
beſte Sorten 3,50 3,75 Mk., minderwerthige Sorten 2,50
3,25. Mk. Torfſtreu in 200 EentnerLadungen frei
Bahn hier 1,12 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,50 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien
1,80 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,15 Mk.

Reckametheil.
Mk.Damast-Seich-Robe n

und höher 12 Meter! porto und zollfrei geet
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer u farbiger
„HennebergSeide“ von 75 Pf. bis 18,65 d. Met.

G. Henneberg, fahrt Fürieh.(k. u. K. Hetl.)

An zeigen.
Für dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Fom. Getauft: Marie Erna, T. des
Beſchlagſchmieds Weber Helene Martha, T.
des Geſchäftsgehülfen Pieritz; Ernſt Max, S. 4 Uhr vom Trauerhauſe, Amtshäuſer Nr. S,

des Schloſſers Tannenberg. Beerdigt. aus ſtatt.

Sonntag Mittag 12 Uhr ſtarb nach langen
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn

e O n a n n S s
im Alter von 5 Jahren 11 Monaten, wasNirchen FamilienNachrichten. tiefbetrübt anzeigt

die trauernde Familie Pefel. S e des
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

hinaus, ſowie

markgrenzen wird verboten.

Zer Buchbindermeiſter Limprecht der jüngſte S.
2 Drieſträgers Mohr der dritte S. des Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 20. bis 26. November 1899.
Eheſchließungen: der Klempnermeiſter

Friedrich Bernhard Franz Hermann Thieme
mit Maria Martha Müller in Schafſtädt

Sehloſſers Mätſchke.
Stadt. Getrauet: der Klempnermeiſter

J. B. F. H. Thieme in Schafſtädt mit Frau
M. M. geb. Müller. Getauft Guſtav

ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld größeres Halleſches Eckgrundſtück mit

einer einzigen feſten Hypothek, Laden und nur
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach beſſeren Mittelwohnungen (nahe Bahn) wird

Reichsviehſeuchengeſetzes

23. Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe vollſtändig reſp. faſt ſchuldenfreies
bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 23. November 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville. Bei do.

vom Verhältniſſe halber ſofort gegen irgend ein

l Objeet inHöhe von ca. 70000 Mk. umzutauſchen
geſucht. Gefl. Offerten unter e 125 bef.
Haaſenſtein Vogler, A. G. Halle a. S.

kleineren oder ſtärker belaſteten
Der Entwurf des

nung gemäß 8

Haushalts Etats Der Sachen muß extra Baarzuzahlung (wenigſtens
Stadt Merſeburg für das Rechitungsfahr 190020000 Mk.) noch erſolgen, bei
wird der Vorſchrift in 9 66 der StädteOrd endlich Anzahlung in dieſer Mindeſthöhe!

Tage lang im Communal

„bei Freikauf“

Franz, S. des Lohgerbers Horn; Hermann
Karl, S. des Handarb. Lehnert; Emma Selma,
T. des Formers Berger; Anna Eliſabeth, T.
Des Tiſchlers Höfer. Beerdigt: die Ww.
Seock; der Kgl. Reg.Hauptkaſſen Buchhalter
Beyer die j. T. des Handarb. Laue.

Donnerstag Vorm. 9 Uhr Wochen
Ton munion. Diaconus Schollmeyer.

MNeumarkt. Getrauet: der Fiſcher E.
P. Bamberg mit Frau B. H. geb. Laſſe.
Wektauft: Martha Luiſe, T. des Fabrikarb.

Günther
Altenburg. Getauft: Hermann Otto,

S. des Schloſſers Auſtermann Walter
Berthold, ein unehel. S. Beerdigt: Frau
Biktner geb. Juſt; die T. des Fabrikarbeiters
Barthel.

Donnerstag den 30. November. Jung
ſranenVerein.

Sonntag Abend 7 Uhr ſtarb plößlich

und unerwartet unſer inniggeliebtes
Söhnchen

Mrie him Alter von l Jahr 10 Monaten, was
kiefbetrübt anzeigen
Die trauernde Familie Zwanziger.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach
iittäg 3 Uhr vom Trauerhauſe, Stein

ſtraße 8, aus ſtatt. e

4 ſchaffner Mohr S., 1 J., Brauhausſtr. 7.

laſſen.
Dauer von 3 Minuten beträgt 25 Pf.

Geboren: dem Reſtaurateur Fuß ein S.,
Halleſche Str. 23; dem Handarb. Patſchkowski
eine T., Brühl 2; ein unehel. S. dem
Fabrikarb. Rothe eine T., Weißenfelſer Str. 24
dem Provinzialboten Grahmann ein S.,
Hälterſtr. 17; dem Fabrikarb. Daene ein S.,
Roſenthal 11 dem SanitätsFeldwebel Firtzlaff
eine T., Karlſtr. 35; dem Schmiedemeiſter
Weber ein S., Wagnerſtr. I.

Geſtorben: des verſtorb. Privatiers Stock
Ww. geb. Finke, 81 J., Vorwerk 13; des
Fabrikarb. Barthel T., 1 Monat, Stufenſtr. 2
der Kgl. Reg.HauptkaſſenBuchhalter Beyer,
63 J., Dom 5, ein unehel. todtgeb. S. des
Handarb. Laue T., 1 M., Sixtiberg 9; der
Handarb. Seyferth, 79 J., Hoſpital St. Sixti;
des verſtorb. Reg Diätar Bittner Ww. geb.
Juſt, 59 J., Karlſtr. 26; der Buchbindermſtr.
Limprecht, 54 J., Oberburgſtr. 6; des Poſt

Amtliches.
Bekanntmachung.

Vom 27. November ab iſt der Sprechver
kehr zwiſchen Merſeburg einerſeits und Allſtedt
Groß Herzogthum Sachſen) andererſeits zuge

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur

Merſeburg, 25. November 1899.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

teiche ſoll die diesjährige Ernte im Wege des

TodesAnzeige.
Shuntag Vormittag “/210 Uhr entſchlief nach

hein aber ſchweren Leiden unſer lieber guter
ichard im kaum vollendeten erſten Lebens

Je gre. Familie LindnerDie Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
B Uhr vom Trauerhauſe, Weiße Mauer Nr. c

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Land
wirths Friedrich Hentſch in Lennewitz
wird für den Gemeindebezirk Lennewitz bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt
I. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen

büreau zur Einſicht aller Einwohner der Stadt
offen gelegt.

Merſeburg, den 24. Nov. 1899.
Der Magiſtrat.

Huni I. April 1900 ſollen hier Noch 2 acht
poltzeiſergeanten, zunächſt probeweiſe auf ein
halbes Jahr, angeſtellt werden. Gehalt 1000
Mark und 50 Mark nicht penſionsberechtigte
Beihülfe zu den Bekleidungskoſten.

Eivilverſorgungsberechtigte Bewerber, aber
nur ſolche, wollen ſich bei Uns melden.

Merſeburg, den 17. November 1899.
Der Magiſtrat.

Ein Sopha
mit braunem Bezug, gut erhalten, preiswerth
zu verkaufen Oberaltenburg 1.

Eine noch neue
amerikaniſche Harfen-Zither

iſt zu verkaufen
Preußerſtraßze 17, 1 Tr.

St junge Saberkirſhhanne
ſind abzulaſſen be

F. Köcke in Kötzſchen.

RohrAuetion
Von der dem Mühlenbeſitzer Kürbitz ge

hörige Rohruutzung im hieſigen Gotthardts

Meiſtgebots verkauft werden und habe ich hierzu
Dermin auf

Freitag den 1. Dez. d. J.,
nachmittags 4 Uhr,

im Reſtaurant „Feldſchlöſzchen“ angeſetztMerſeburg, den 25. Nov. 1899.

Wuriſecl. F. um.
M. Möllvnitz,

gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße Rr. 16,

empfiehlt ſich

zur Abhalkung von Auckionen,
zur Vermittelung von Verkäufen,

Nexpachkungen, Hypolheken,
zur Anferkigung von Nachlaß-

s ſtatt. und Schafen aus vorgenannter Ort

Zweite Etage, Dom 5,
ſofort zu vermiethen und 1. April 1900 zu
beziehen.

15 000 Mark
als I. Hypothek auf gut verzinslichee Wohn
haus per 1. Januar geſucht. Offerten unter
C. W an die Exped. d. Bl. erb.

Weissenfelser Str. 9
iſt die I. Etage, 7 Zimmer uns Zubehör zum
1. April oder J. Januar 1900 zu vermfethen.

S dS

für ehörden u. Rrivate
Brehnstempel, Clichös, Paginirmasehinen,

ITrockenstempelpressen S
einzelne Typen u. Zahlen ete.

Verzeichnis en etc.



75Eine hochtragende Kuh
iſt zu verkaufen WMenſchaun Nr. 35,

Clobigkauer Str. aiſt die 1. Etage, beſtehend aus 3 St., 3 K.,
K. und Zubehör, auf Wunſch mit Manſarde

Juli 1900 zu beziehen.
Die ParterreWohnung im Hauſe Weißen

felſer Straße 5 iſt zu vermiethen und 1.
April 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptojr.

Weiße Mauer II B,
I. Etage zum 1. April 1900 zu vermiethen.
Näheres daſelbſt part. l.

Jannar 1900
zu beziehen Halleſche Str. 9 1 Tr. herrſchftl.
Wohnung, 6 Zimmer mit Zubehör und Balkon.

Kl. möbſirte Wohnung
zu verm. Zu erf. in der Exped. d. Bl.

üben möl, Zimmer
mit Schlafcabinet iſt zu vermiethen

Gotthardtsſtrafze 29.

Gut möblirtes Zimmer,
part. und ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen

Seffnerſtraßze 1 v.

e
Wörſe

als das angeſehenſte und verbreitetſte

Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte

s Kauf und Angebot

von Thieren aller Art,
enthält gemeinverſtändliche Abhand.

lungen über

alle Zweige des Jhierſporks

4 a 6 e Wöchenblakbgen O e e
en Ceſlügel, Kundene Keninchen.

J e

vermittelt

De

W

eben dieſen anregenden Fachartikel
bringt dio „Geſtügek Wörſe“ zahlreiche
„Kleine ZWittheilungen“ über bemerkens
werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge
bieten, aus dam Vereinsleben, Aus e 2
ſellungsderichte ic., ertheilt in einem
Sprechſaat Huverläſſige Auskunft ber alle
Fragen der HZüchtung und Oflege und
bietet ihren Abonnenten Gelegenhelt tur Ein
holung von „HKrankßeils- und Feklions-
bezichten“ bei der Kgl. Veterinärklini
der Uniperſität Ceipig
Abonnerhentspreis vlerteljährl. 75 f.

Lebensweiſe, Züchtnug und Pflege

des Geſlügels,
Sing-, Ziervögel und Kaninchen,

Hrieſtauben, Hunde und Jagdſpord

Erſcheint Dienskags u. Freitag.
Sämmtl, Poſtanſtalten u. Buchhandlungen

uehmen Beſlellnugen an.

Inſertionspreis:
Ageſpaltens Zeile oder deren Raum 20 Pf.
Probenummern gratis u. frauks. e

Feipngs
t

Freundl. Schlafſtelle
zu vermiethen Entenplan 1, IEX, l.

Moblirtes Zimmer
zu vermiethen und 1. Dezember zu beziehen

Weißzenfelſer Str. 16, P.

Anſt. freundl. Schlafſtelle
offen, auf Wunſch mit Mittagstiſch

Mälzerſtraße 4, I.

Freundl. Schlafstelle
vffen Burgſtraße 10.

S h ze Gutund Lederſchuh Reparatur Anſtalt

von Pam rner, Roßmarkt,
hält ſich bei allen in ſein Fach ſchlagenden

Arbeiten beſtens einpfohlen und ver
ſichert bei eivilen Preiſen ſauberſte Aus
führung und beſte Materialien.

upentuhben-
iSnpeten,

große Auswahl, neuſte Muſter in der Taßeten
handlung von

Gaurl ntel,
an Nernntntarktethor 2.

e WDamen Kinderkleider
fertigt ſauber und gutſitzend. ſowie Mo
gratntne, werden ſauber geſtickt.

a n. Drüh! 2. r.
Als passendé

Weilwachtsgeschenke
S enmpfehte

Visiten- V. Gratanens-
arten

in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen.

F. Rarius, Wrühl 12.
e

empfiehlt ſeine Fabrikate in

Checoladen, Zucker
Waaren Honigkuchen.

Reizende NeuheitenGroße Auswahl.

u holenoder vie es werden wollen.

A.
Papierhandlung, Brühl

empfiehlt
Schreibmappen, Fenſtervorſekzer,

Schreibzeuge, Hlasbilder,
Voſtkarken u. phokogr. Albums,

Wandſpxüche,
Kaſſeten m. feinſt. Brieſpapier uſw.
und bittet bei Bedarf um
ſichtigung

gütige Berück

l-Perſammlung
der GOrts-Krankenk aſſe
des Maurer Gewer ks

Zu ersebiurg-Mittwoch den 6. Dezember, abends
8 Khr, „Zur guten Quelle“.

Wa gesordnung
Beſcheid betr. Aenderung der Statuten.
ReviſorenWahl.

Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Reh.Waſſer, füge für 75 Pf.

ſetzung nach dem echten gleich iſ
Geſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht.

e

zuge des Herſtellers rn S
hoff in Bückeburg.
haben bei Apotheker J. Curtze.

Man nehme 1 Viter Weingeiſt, Literen gro ges Crirg-Concer
Cognge Eſſenz hinzu, man erhält danit 224 7
ter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen

t und ihm an

Mellinghoſſ's CognaeEſſenz iſt echt nur in
Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens

W. Melling
Jn Merſeburg zu

Gaſthof Kölzſrhen.
Mittwoch den 29. Nov.

ausgeführt vom ganzen Concert Orcheſter
aus Magseburg (in SchützenUniform).

re 91Koch den Concert Ball.
Billets vorher im Gaſthofe à 30 Pf.
Freundlichſt ladet hierzu ein

L. Berger, Gaſtwirth.
G. Beüggemann, Capellmeiſter.

G iene needelicat im Geſchmack und reizende Neuheiten
für den Weihnachtsbaum

1 Kiſte ea. 440 Stück für J M. Nach
nahme verſendet

EonſertVerſandhans Emt 1 Wieſe,
Dresden 16, Holbeinſtraße Nr. 476.
Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Reöhbelner
Werpen tn

Schmerseife
„Zauberkraft“ in Stücken zu haben bei

e A e 3 SFran Auguste berger,
Seifenhandlung, Burgſtraße 12.

62 a vDas 2. Nälz en
für die Altenburger Kinderbeinahranſtalt
zu Weihnachten, findet Dormersteg den 30.
H. M. Nachmittag 3 Uhr, bei Freifrau von
der Recke im Schloß ſtatt.

Hubold s Krfkanralion.
Heute

Schlachtefeſt.
H0kelgumnhalbenſiond.

Mittwoch Abend von 6 Uhr ab

ich nur gute krüſtige

Werund verkaufe bei den billſgen Getreide

Ganzen noch billiger.
t SFran lnS 5 vormals Bäckermeiſter Schubarth,

Helgrube
oßen HefenGefchäft-

in Merſchttrg,

Meinen in Und ausartigen Kunden
zum bevorſteheden Weihnathtsfeſte liefere

preiſen das Pfuns zu im

Hotel zum Palmen

n eheO. Fuß

Freitag den Dezember,
abends e Ahr,

2. Künſtlerronrert
im Kgl. Schloßgartenpavillon, ausgeführt von
den Mitgliedern der Königlichen Kapelle in
Berlin Herren Prifl (Flöte), Band feſt (Obve)
Schubert (Clarinetke), Hittmmann Horn),
Guetter (Fagott), in Verbindung mit dem
Elaviervirtuoſen Herrn Ferrier und unter
Mitwirkung der Sopraäniſtin Fräulein Jlſe
Delius.Zur Aufführung kommt Sextett von Thuille,
Quintett von Beethoven, Quartett von Mozart.
Caprice von GaintSaens Lieder von Schumann
Radecke, Franz, Spohr.

Abonnementskarten für die letzten dret
Concerte nummerirt a 6 Mk., nicht nummerird
à 2,25 Mk., Eintrittskarten zum zweiten Coneerd
nummerirt d 3 Mk., nicht nummerirt à 1,50 Mk
in der Stollbergſchen Buchhandlung

Den Concertſlügel ſtellt Herr Hoflieſerand
Weißbrod in Eiſenbers.

Rirchicher Verein
es Wenn arrlt

Mittwoch den S. Nov. abenss Suhr,

Verſammlung
Dietrich über „Weihnachtsbräuche“. Bee
ſchlußfaſſung über die diesjährige Weichnachts-
beſcheerung. Gemeindeangelegenheiten.

en Vorstauzal.
Kohſer Wilhelmshalle.

Welt-Pannrama.
Fahrk mit dex Semineringbahn und

Waden bei Wien

Be
einige Lehrnge

Zunrre Steine a er e

e S AnNenmayer.

S

Wir ſuchen einen tüchtigen älteren

G a e 3Kopfbankoreher
bei hohem Lohn für dauernd.

Erſurter Maſchinenfabrik

r. Beyer eErfurt.

ſucht ſofort für dauernd
Moritz Gebhardt, Fiſcherſtr. 10.

Ein ordentliches

nenzum 1. Januar geſucht
Weiſe Mauer 14, park

Zur T riedenneit.
e S e Mittwoche Selaoheſest.

S u annggrk
72

Sach es Zeſlaurank.

d Sehlachtefeſt.

wird geſucht Helgrube 12.
10 Belohnn10 Belohnung

Jn der Nacht vom 25. 26. November
wurde die Preßſtange mit Koth beſchmiert und
zahle obige Belohnung Demjenigen, welcher
mir die Perſon ſo namhaft macht, daß ich dieſelbe
gerichtlich zur Beſtrafung bringen laſſen kann.

Gleichzeitig laſſe jeden beſtrafen, welchen
ohne meine Erlaubniß mein Gehöft betritt.

Meortel, Aenmarkksmühle

291 unHöhle und nirdrigſte Marktpreiſe
hbom 19. bis mit 25. November

Weizen, pro 100 Kl. 15, bis 14 90 M

Verl Sie zur Anſicht h iVerlangen Sie e z eder Roggen do 15 bis 1430Hie iluſtrirte eeneagee ügen,S ſrürt m T e Preussisch d d Gerſken, do. 17,50 bis 1450 eGerichtszettung. ver Weingroßthandlng van J G A. Se d ee e e Haunes Grün, Hoflieferaht, in Halle Mittwoch „Schlachtefeſt“ Erbſen, do. 20,— bis 17egteteeneen e Schlachtefeſt. Suſen eRethſel- Löſungen t werthvollen Prämien. e Bohnen,Sehr u e S e n e e 5, bisHie Lxpedition e e e n eder et en S n e e pro Kilo 1,40 bis 130der ſtrirlen Herichlszeilung, e e Mittwoch Abend Bauchfleiſch Pro Kilo 120 bis 110Sanune 4 anratton G Schweinefleiſch, do. vieZu len o e I e In e n G V Hammelfleiſch, do. 130 vise 2 B. Morgen Mittwoch m e Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20e r a S Se n Bitter, do. 240 bis 220n c en S dgteret, Se en. Eier, pro Schock h bis9 h n a e Heute Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 5,e i e Dienſtag e 9 is 5, 5e er h t d a C 5 Stroh, do. 8,40 bis 3,20an ſehlt ſieh haus ſchl. Aer lachte eſt. Marktpreis der Ferken
an anzel, Heilgehilſe. Wien Lindenſte. rische Wuret, gonle et a n en e c e e e S l Bann e 9. bis mit 25. Novembere e ehe Sind enſtr. nete G. Eack. bro Stid eVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg e S

im „Augarten“. Vortrag des Herrn Lehren

Eine herrliche Wanderung durch Wien

Einen Jchuhmacgergeſellen

Ein Dienſtmädchen

r

K.
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